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Vorrede. 

Der Sto£P, auf welchen näher einzugehen der Verfasser auf den 
folgenden Seiten versucht hat, ist neu, und die Aufgabe ist schwierig 
gewesen. Für die Jahre vor 1880 kann man nur wenige zuverlässige 
statistische Angaben über irgend eine Phase der bituminösen Kohlen- 
industrie in den Vereinigten Staaten erhalten, und die seit jenem Jahre 
verö£Pentlichte Statistik behandelt hauptsächlich nur den Ertrag der 
produzierten Kohle und ihren Wert. Die Berichte der United States 
Geological Survey über die Kohlenproduktion, welche seit 1880 jähr- 
lich erscheinen, erhalten bis zum Jahre 1890 noch keine Angaben 
über die Verhältnisse der Arbeiter. Seit jenem Jahre wird regel- 
mäßig Statistik geführt über die Durchschnittszahl der in den 
Kohlengruben beschäftigten Leute und die Durchschnittszahl der 
Tage, an welchen jährlich gearbeitet wurde. Erst seit dem Jahre 
1896 werden Angaben über den Kohlenabbau mittels Maschinen, 
und seit 1897 über die gezahlten Lohnsätze gesammelt und ver- 
öflfentlicht. Die Berichte der Arbeitsbüreaus über Kohlenabbau be- 
handeln hauptsächlich die Kohlenproduktion und die Gesetzgebung, 
welche die sanitäre Lage des Bergarbeiters berücksichtigt; obgleich 
die Berichte zuweilen auch schätzenswerte Auskunft über die öko- 
nomische Lage enthalten, so bringen sie doch gewöhnlich keine 
regelmäßigen Angaben, die zu Vergleichen benutzt werden könnten. 
Dem diesen Publikationen eigenen Mangel an der gewünschten 
Auskunft über die ökonomische Lage des Bergarbeiters wird teil- 
weise durch andere Quellen abgeholfen. Es sind dies die Publi- 
kationen der Bergarbeiter selbst, ihre Zeitschriften und die gedruckten 
Berichte über ihre, und die mit den Arbeitgebern gemeinsam abge- 
haltenen Versammlungen. Es ist jedoch äußerst schwierig, derartige 
Angaben über die früheren Jahre zu finden, da vieles davon achtlos 
zerstört oder verloren gegangen, und nichts davon systematisch auf- 
bewahrt worden ist. Für derartiges Material ist der Verfasser seinen 
Freunden unter den Bergarbeitern zu Dank verpflichtet; und wo 
gedruckte Angaben, gewisse Gegenstände betreffend, gänzlich 
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fehlten, hat er in vielen Punkten willkommene Unterstützung direkt 
von den Führern der Bergarbeiter und von den Kohlengesellschaften 
erhalten ; in einigen Fällen hat er auch aus seiner eigenen Kenntnis 
und Erfahrung, welche er in einer mehr ais zehnjährigen Thätigkeit 
als praktischer Bergmann erworben hat, geschöpft. 

Außer der Dürftigkeit des gedruckten Materials liegt ein anderer 
Grund, warum die Aufgabe keine leichte gewesen ist, darin, daß die 
Kohlenfelder der Vereinigten Staaten so ungeheuer groß sind, und 
daß die Verhältnisse, unter welchen der Bergbau betrieben wird, so 
verschiedenartig sind, daß es äußerst schwierig ist, irgendwelche 
DurchschnittszjJilen aufzustellen, welche die genaue Wahrheit be- 
richten würden, sogar wenn statistische Angaben vorliegen. Hier 
ist dem Verfasser wiederum seine praktische Erfahrung von Nutzen 
gewesen und hat ihn in den Stand gesetzt, manches auszuführen, 
wozu er sonst nicht in der Lage gewesen wäre. 

Der Verfasser ist vielen in öffentlicher Stellung sich befindenden 
Herren für schätzenswerte Auskunft zu großem Danke verpflichtet 
— unter anderen den Führern der United Mine Workers of America, 
Mr. John B. Lucas, Herausgeber des Black Diamond, der Jeffrey 
Manufacturing Company in Columbus Ohio, der IngersoU-Sargeant 
Manufacturing Company in Cleveland Ohio, der George D. Whitcomb 
Manufacturing Company in Chicago, Mr. E. W. Parker von United 
States Geological Survey, dem Hon. CarroU D. Wright von dem 
United States Department of Labor, Mr. Ralph Young, Sekretär der 
Northumberland Miners' Association, sowie Herrn Geheimrat Pro- 
fessor Dr. Arndt in Halle — ihnen allen verdankt er mannigfache Be- 
lehrung, was er auch an dieser Stelle dankbar bekennt. Zu ganz 
besonderem Danke fühlt er sich den Herren Professoren Jaussig 
und Cummings von der Harvard University und Herrn Geheimrat 
Professor Dr. Conrad in Halle für gütige Unterweisung und 
schätzenswerte Ratschläge verpflichtet. 

Kapitel I. 

Einleitung. 

Der Zweck dieser Arbeit ist, den Zustand des Kohlenbergbaues 
in den bituminösen Distrikten der Vereinigten Staaten zu beschreiben, 
gewisse Aenderungen, welche in den letzten Jahren in dieser In- 
dustrie stattgefunden haben, und die Wirkung dieser Aenderungen 
auf die Lage der Bergarbeiter zu besprechen ^). 



1) Verschiedene Oesicbtspunkte des Zustandes des Kohlenbergbaues in den An- 
thracit-Oistricten, welche sich auf den östlichen Teil des Staates Pennsylvanien beschränken, 
sind von Zeit an Zeit in amerikanischen Zeitschriften besprochen worden. Zwei der 
besten Beiträge au diesem Thema stammen aus Herrn Dr. 6. O. Virtoe's Feder. Siehe: 
The Qaarterly Journal of Economics, April 1896 (Boston), und The Bulletin of the De- 
partment of Labor (Washington Government Printing Office), November 1897. Die jähr- 
liche Produktion der Anthracit-Kohle beträgt ein klein wenig mehr als ein Drittel der 
bituminösen Kohle. 
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Während der letzten zwanzig Jahre hat eine ungeheure Zu- 
nahme in der Produktion bituminöser Kohle in den Vereinigten 
Staaten stattgefunden — eine Zunahme, welche die normalen Be^ 
•dtirfhisse bedeutend überstiegen hat — und die einen großen Rück- 
gang im Verkaufspreise zur Folge hatte. Im Jahre 1880 belief 
«ich die jährliche Produktion auf 42 831758 kleine (short) Tonnen, 
im Werte von 53443718 $ oder 1 $ 25 Cent per Tonne; während 
im Jahre 1897 die jährliche Produktion 147 798902 kleine Tonnen 
betrug, ina Werte von 119 740052 $ oder 81 Cent per Tonne 0- 
Mit anderen Worten, im Jahre 1897 war die zu Tage geförderte 
Masse beinahe 3V2 inal so groß als diejenige von 1880, das ergiebt 
«ine Zunahme von 245 Proz., während der Preis der Tonne über 
«in Drittel sank, also 35 Proz. ^). 

Betre£Ps der Zunahme der Produktion und des Fallens des 
Preises bietet die bituminöse Kohlenindustrie nichts besonders Be- 
merkenswertes, außer daß der Preis der Kohle viel rascher gefallen 
ist als die Preise anderer Waren. Im März 1891 begann das Finanz^ 
komitee des Senates der Vereinigten Staaten eine Aufstellung der 
•allgemeinen Preise und Löhne im Lande mit dem Jahre 1840 an- 
fangend. Das im März 1893 veröffentlichte Ergebnis ihrer Unter- 
suchung stellte fest, daß von 1880—1891 ein allgemeines Sinken 
der Durchschnittspreise um 13,75 Proz.^) stattgefunden hatte, während 



1) Eine kleine (short) Tonne (8000 Pfand, avoirdapois) ist annähernd gleich neun 
Zehnteln einer metrischen Tonne. Demnach ist in dieser Arbeit, wenn das Wort Tonne 
-ohne nähere Beseichnung gebraucht wird, die kleine Tonne gemeint. Ein Dollar hat den 
ungefähren Wert von Mark 4,20. 

2) Siehe: Mineral Resources of tbe United States: Cool, Washington 1897, 
S. 19, 26. 

3) Siehe: Wholesale Prices, Wages, and Transportation: Senate 
eeport, Number 1394, (1893), Washington, Teil I, S. 9, 10. Hon. Carroll D. Wright, 
United States Commissioner of Labor, wurde mit der statistischen Aufstellung der allge- 
meinen Preise und Löhne betraut. Die Ausdehnung und Ergebnisse der Forschungen 

■aus den Jahren 1860 bis 1891, die in den folgenden Tabellen angegeben sind, werden 
von Interesse sein: 

Relative Preise im Jahre 1891 verglichen mit denen im Jahre 1860 

in Oruppen geordnet. 





1 


2 


3 


Gruppe 


Zahl der 


Summa der 

relativen 

Preise 


2 durch 1 




Gegenstände 


geteilt 


Nahrung 


53 


5 507,1 


103,9 


Sto£fe und Kleidung 


28 


2 269,4 


81,1 


Feuerung und Beleuchtung 


10 


910,0 


91,0 


Metalle und Werkzeuge 


54 


4043,5 


74,9 


Bauholz und anderes Baumaterial 


35 


4 279,3 


122,3 


Drogueriewaren und Chemikalien 


i8 


I 553,8 


86,3 


Haushaltungsgegenstände 


^5 


I 051,8 


70,1 


Verschiedenes 


10 


950,9 


95,1 


Summa 


223 


20 565,8 


92,2 
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der Preis der bituminösen Kohle zu gleicher Zeit um mehr als 
20 Proz. gefallen war. In den letzten 15 oder 20 Jahren haben 
neue Erfindungen und die Vervollkommnungen der alten, zugleich 
mit der Ausdehnung und der Verbilligung der Transportmittel, in 
der Vermehrung der Produktion und der Verminderung des Preise» 
beinahe aller Waren Wunder gewirkt. In Bezug auf die bituminöse 
Eohlenbauindustrie in den Vereinigten Staaten ist derselbe Fort- 
schritt zu verzeichnen. Die rapide Ausdehnung des großen Eisen- 

Belatiyer DarchschnittsproU aller Artikel von 1860— 1891, 
1860 

{1860—64 
1866—69 
1870—74 
1876-79 
1879 
a) In Gold. 

Aus den yorstehenden Tabellen ergiebt sieb, daA im Jabre 1891 die allgemeineD 
Preise um 7,8 Proz. niedriger als im Jabre 1860 und 1S,75 Proz« niedriger als im Jabre 
1880 gewesen sind. 



IOO,0 


1880 


106,9 


1886 


91,9 


io8,i 


1881 


105,7 
108,6 


1887 


92,6 


Il8,7 


1882 


1888 


94>8 


121,8 


1888 


106,0 


1889 


94t2 


103,8 


1884 


99.4 


1890 


92,3 


96,8 


1885 


93,0 


1891 


92,2 



Belative Ldbne im Jabre 1891, yerglicben mit denen von 1860 
in den yerschiedenen Indastriezweigen 



Relative L5bne(ia Gold) 

aller Beschftftigungs- 

zweige von 1860 — 1891 

im Durchscbnitt 



beiten 
BaumwoUwaren 
Kurzwaren 
Gingang 
Materialwaren 
Gas zor Beleucbtang 
Leder 
Banboli 

Metalle and Metallwaren 
Papier 



104,6 
165,1 
183,6 
152,7 
I94»7 
167,7 
137,6 
177,9 
148,6 
102,3 



Summa |i6o,7 



1866 


lOö,8 


18Ö2 


1867 


117,1 


1883 


1868 


114,9 


1884 


1869 


119,0 


1886 


1870 


133,7 


1886 


1871 


147,8 


1887 


1872 


I,S2,2 


1888 


1878 


148,3 


1889 


1874 


145,0 


1890 


1876 


140,8 


1891 



149.» 
152,7 
152,7 
I50/T 
150,» 
153.7 
155,4 

156,7 
158.» 

160,7 



(Siehe: Wholesale Prices, Wages and Transportation, S. 6 — 14.) 
Aus den vorstehenden Tabellen über Löhne scheint bervorzugeben , dafs die Löhne 
um 60,7 Proz. höher im Jabre 1891 als im Jabre 1860, und 18,56 Proz. höher als 1880 
gewesen sind. 

Man iKann daraus ersehen, dafs, während die Feuerung bei der Feststellung der 
Preise berücksichtigt wurde, seltsamerweise bei der Prüfung der Löhne diejenigen der 
Koblenbergleute nicht in Betracht gezogen worden sind. Wie wir später sehen werden, 
fand in der Periode, die durch das Senatskomitee untersucht wurde, ein ganz bedeutendes 
Fallen der Löhne der Koblenbergleute statt. Die einzigen Statistiken über die Löhne der 
Koblenbergleute, welche in dem Bericht zu finden sind, stehen auf S. 1565 im IV. Teil. 
Die Unzulänglichkeit derselben macht sie jedoch völlig wertlos. 
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bahnnetzes nach dem Bürgerkrieg förderte die Industrie des Berg- 
baues und ö£Pnete dem Handel einige der reichsten Eohlenfelder 
der Welt. Größere Grubenanlagen wurden in Angriff genommen; 
2ur Bloßlegung der Eohlenfelder verbesserte Methoden angewendet; 
^■eine bessere Art und Weise des unterirdischen Transports einge- 
führt und schnellere Mittel und Wege zur Förderung der Kohle 
gefunden. Aber alle diese sowie manche andere Verbesserungen 
erleichterten nur das Zutagefördern der Kohle, nachdem sie ge- 
hauen worden war. Der kostspieligste Punkt in der Industrie, das 
Hauen der Kohle, wurde von den Verbesserungen oder Erfindungen 
beinahe unberührt gelassen; und der Bergmann, der Häuer der 
Kohle, blieb in seiner Beschäftigung unberührt davon wie seit Ge- 
nerationen auch in England, Schottland und Wales. Der Beruf des 
Bergmanns war im wesentlichen der eines Handarbeiters und der 
Schlägel, die Brechstange und der Pickel waren die Werkzeuge, die 
er brauchte. Endlich macht sich jedoch auch nach dieser Richtung 
hin in den Vereinigten Staaten der Einfluß der Erfindungen in 
außerordentlicher Weise geltend. 

Aber während im großen und ganzen ein Fallen des Preises 
beinahe aller Waren durch den Einfluß der Erfindungen und der 
verbesserten Arten der Produktion zu verzeichnen war, so scheint 
das Einkommen und die Höhe der Lohnsätze in allen civilisierten 
Ländern gestiegen zu sein. In einer Besprechung der Tendenz der 
Preise, der Lohnsätze und des Einkommens in den letzten 15 
oder 20 Jahren macht Professor Jaussig der Harvard Universität 
folgende Bemerkung: ,,Geldlöhne und Einkommen haben in allen 
zivilisierten Ländern nicht eine Tendenz zum Fallen , sondern 
zum Steigen gezeigt. ... Es hat eine in entgegengesetzter Richtung 
erfolgte Bewegung der Geldlöhne und der Warenpreise stattgefunden, 
"die einen stiegen, während die anderen herabgingen" ^). Die stati- 
stischen Angaben über Löhne in gewissen großen Städten Belgiens, 
Frankreichs, Großbritanniens und der Vereinigten Staaten von 1870 
— 1898, welche kürzlich von dem Hon. CarroU D. Wright, Com- 
missioner of Labor der Vereinigten Staaten, zusammengestellt worden 
sind, scheinen diese Angabe zu bestätigen, besonders hinsichtlich 
•der Löhne in den Vereinigten Staaten, wo mehr statistische An- 
gaben gesammelt wurden als in den anderen Ländern^). In den 
Vereinigten Staaten umfassen diese die Löhne von 25 ausgewählten 
Industriezweigen in 12 der größten industriellen Mittelpunkten 
und behandeln die Löhne der Arbeiter, welche zu ihrem Berufe 
einer Vorbildung bedürfen und solcher, deren Beruf keine Vor- 
bildung erfordert^). Die folgende Tabelle zeigt den jährlichen 

1) Siehe: Professor Jaussig's Silver Situation in the United States, New York 
«nd London, 8. Aufl., 8. 108. 

2) Siehe: Bulletin of the Department of Labor, Washington, September, 1898, 
Su 666—693. 

8) Die Angaben behandeln die Lohnsätze folgender Arbeiterklassen : Grobschnüede, 
Schmiedegesellen, Kesselschmiede, deren Gesellen, Maurer, Kunsttischler, Zimmerleute, 
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Durchschnittsprozentsatz der Steigung der Durchschnittslöhne in den 
in den Vereinigten Staaten untersuchten Berufszweigen vom Jahr& 
1871—1898 verglichen mit den Durchschnittslöhnen vom Jahre 1870. 
In der 3., 4., 5., 8., 9. und 10. Kolumne ist auch aus denselben 
Jahren der thatsächliche Durchschnitt des Tagelohnes in Gold der 
Handarbeiter in drei Beschäftigungszweigen angegeben: 





Prozent- 
satz der 
Steigung 


Durchschnitt der 


Tagelöhnel 




Proient- 
sata der 
Steigung 


Durchschnitt der ' 


ragelöhne 




der Handlanger, Strafsen- 




der Handlanger, 


ätrafsen- 


Jahr 


arbeiter und anderer Arbeitei 


Jahr 


arbeiter und anderer Arbeiter 


der Darch- 


Hand. 


Strafsen- 


anderer 


der Durch- 


Hand. 


dtrafsen- 


anderer 




■chnitto- 


langer 


arbeiter 


Arbeiter 




schnitts- 


langer 


arbeiter 


Arbeiter 




löhne 


1 


1 


1 




Idbne 


$ 


$ 


1 


1870 




I,75i 


I,46i 


I,39| 


1885 


12,1 


2,15 


>,54| 


',ft4i 


1871 


8,5 


1,91 


I,62| 


I 49i 


1886 


12.1 


2,llJ 


1,57 


1.54i 


1872 


11,1 


1,98 


1,63 


I,58i 


1887 


13.0 


2,1 5i 


I,59l 


I,57i 


1873 


6,8 


I,84i 


I,58i 


I,50i 


1888 


«3.7 


2,20i 


i.eoi 


I,56i 


1874 


4,4 


1,67^ 


I,58| 


1.46i 


1889 


14a 


2.20i 


I,59i 


l,57i 


187Ä 


1,7 


I,6Si 


1,5 li 


I.45i 


1890 


14,6 


2,2li 


I,59i 


1,55 


1876 


hl') 


I,58i 


1,45 


I,4Si 


1891 


ISA 


2.17i 


I.59i 


l,54i 


1877 


1,8 


1,63 


1,48 


I,40| 


1892 


16,1 


2 19i 


1.69 


1,51 


1878 


4,6 


I,77i 


1,46^ 


I.44I 


1893 


15,3 


2.18i 


I.6li 


I,54i 


1879 


6,1 


l,79i 


1,50 


I 45 


1894 


13,0 


2,15| 


I 62 


1,49 


1880 


1,82 


1,50 


I 48i 


1895 


13.1 


2,06i 


1.62 


1,48 


1881 


9i 


1,91 


1,5 li 


I.5lf 


1896 


11,5 


2,00 


1,62 


I,48| 


1882 


11,0 


1,99 


1,50 


I,55| 


1897 


10,9 


2 03 


I.6li 


1,46 


1883 


12,0 


i,08 


I,65i 


1,56^. 


1898 


10,3 


2 00i 


I,65i 


I,45i 


1884 


12,9 


2,1 li 


I,55i 


I.55| 













Die Kolumne, in der die Prozentsätze angeführt sind, zeigt,, 
daß die Löhne nach dem Jahre 1892, eine Neigung zum Fallen 
hatten, was zweifellos der Krisis von 1893 zuzuschreiben ist und 
wohl auch der allgemeinen industriellen Depression, welche folgte,, 
und von welcher sich das Land noch nicht gänzlich erholt hat. In- 
dessen scheint doch im großen und ganzen eine beständige Neigung 
zum Steigen der Löhne seit 1870 vorgeherrscht zu haben. Es scheinen 
nicht nur die Löhne der vorgebildeten Arbeiter, wie der Schmiede 
und Zimmerleute gestiegen zu sein, sondern auch die der nicht vor- 
gebildeten Arbeiter, wie der Handlanger, Straßenarbeiter u. a. Bei 
der Zusammenfassung der Resultate seiner Forschungen über die 
Löhne in den einzelnen Industriezweigen der ausgewählten Städte 



Schriftsetser, Zugführer, Lokomotivführer, Lokomotivheizer, Handlanger, Eisengiefser^ 
deren Gesellen, Tischler, Strafsenarbeiter , anderer Handarbeiter, Maschinenmeister, Ma- 
schinenbauergehilfen, Steinsetzer, Stubenmaler, Masterzeichner, Eisenarbeiter, Klempner,, 
Steinmetzen und Fahrmllnner. Die Mittelpunkte der Industrien, wo die Forschungen an- 
gestellt wurden, waren; Baltimore, Boston, Chicago, Gincinnati, New Orleans, New 
York, Philadelphia, Pittsburg und AUegheney, Bichmond, St. Louis, St. Paul, and San 
Francisco. 

1) Abnahme. 
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in den Vereinigten Staaten giebt Gommissioner Wright den folgenden 
allgemein gehaltenen Bericht: „Es soll nicht behauptet werden, daß 
für alle Industrien die absolute Zu- oder Abnahme der Lohnsätze 
als das Resultat dieser Forschungen angenommen werden kann. 
Die Angaben müssen als auf besondere, specifizierte Gewerbe bezüglich 
angesehen werden. Nichtsdestoweniger sind die Verhältnisse in diesen 
Gewerben oder Berufen ganz bezeichnend für den allgemeinen Ver- 
lauf der Löhne in den anderen. ... In den Vereinigten Staaten fand 
ein Steigen der Löhne von 2,20 V, $ im Jahre 1870 auf 2,39^4 $ 
im Jahre 1871 und 2,45 $ im Jahre 1872 statt In den 4 fol- 
genden Jahren trat ein allmählicher Rückgang ein, welcher im Jahre 
1876 den niedrigsten Stand in einem Lohnsatze von 2,18 $ erreichte. 
Das nächste Jahr zeigt dagegen ein Aufsteigen, welches bis zum 
Jahre 1884, wo die Höhe 2,49 $ betrug, andauerte. Ein geringer 
Rückgang trat im Jahre 1885 ein und hielt das Jahr 1886 hindurch 
an ; doch im Jahre 1887 wurden die Lohnsätze von 1884 noch über- 
holt, und von diesem Jahre an bis 1892 fand ein stetiges Steigen statt; 
der höchste Stand in diesem Zeiträume, 2,56 $, wurde im Jahre 
1892 erreicht. Von dieser Zeit bis zum Jahre 1898 ist eine mäßige 
doch stete Abnahme eingetreten, da die Löhne für das Jahr 1898 
2,48^4 $ betrugen, also 0,123/^ $ weniger als bei dem hohen Stande 
von 1892, doch 22 V4 Cents mehr als die Löhne von 1870" i). 

Im Gegensatz zu dieser günstigen Tendenz zum Steigen der 
Löhne, wie von den angeführten hohen Autoritäten bestätigt wurde, 
steht die Tendenz der Löhne der Bergarbeiter in den bituminösen 
Kohlengruben der Vereinigten Staaten als eine bemerkenswerte Aus- 
nahme. Länger als 20 Jahre hindurch haben die Löhne der Arbeiter 
in einem der wichtigsten Industriezweige des Landes, eines Industrie- 
zweiges, welcher beinahe 250000 Mann beschäftigt*) und von dem 
die meisten anderen Industriezweige des Landes abhängig sind, 
eine beständige, und zu Zeiten eine schnelle Tendenz zum Sinken 
gezeigt. Der Durchschnittspreis per Tonne, der den Bergleuten für 
das Hauen der Kohle bezahlt wird, ist beständig zurückgegangen ^), 
und die Durchschnittszahl der Arbeitstage im Jahre hat abgenommen ; 
hingegen hat die Durchschnittszahl der beschäftigten Arbeiter pro 
Jahr stetig zugenommen, ohne Zunahme der individuellen persön- 
lichen Leistungsfähigkeit^), und die Kapitalanlagen sind fortwährend 



1) Siehe: BnUetin of the Department of Labor, September, 1898, S. 667, 669. 
Vergl. die vorstehenden Tabellen unter den Anmerkungen auf S. 4. 

2) Siehe: Mineral Resources, 1877, S. 37. 

3) Thatsftchlieh wird allen KohlengrSbern in den Kohlenbergwerken der Vereinigten 
Staaten ein bestimmter Preis pro Tonne gezahlt und kein Tagelohn. 

4) Zweifellos ist in den älteren Kohlendistrikten der Durchschnitt der individuellen 
Leistuagsfllhigkelt der Häuer gegenwärtig viel geringer als früher. In den Anfangs- 
jahren dieser Industrie waren die Bergleute meistens gelernte Arbeiter englischer oder 
«deutscher Herkunft. Seit 1880 hat indessen nach jenen Staaten ein grofser Zusng von 
ungeübten italienischen, polnischen und ungarischen Bergleuten, und in verschiedenen 
Fällen von ganz unzuverlässigen Negern als Kobleugräber stattgefunden. 



Digitized by 



GoogI( 



_ 8 -- 

gewachsen, trotz des sinkenden Profites. Von 1870^1880 sank der 
Durchschnittspreis, der dem Arbeiter für die Tonne bezahlt wurde, 
von IjS 24 Cent auf 78 Cent, während der Durchschnitt des jährlichen 
Lohnes pro Kopf von 511 $ auf 326 $^) herabging, also ein Sinken 
von mehr als 36 Proz. Und von 1889—1898 würde, wenn der Total- 
wert sämtlichen Gewinnes der bituminösen Kohle als Lohn ausgezahlt 
worden wäre, selbst dann ein Rückgang von mehr als 16 Proz. zu 
verzeichnen gewesen sein*). In der früheren Periode von 1870— 
1880 stieg das Kapital, welches zur Produktion von Kohle im Werte 
von 1 $ nötig war, von 1 $ 68 Cent auf 1 $ 97 Cent, was eine 
Abnahme des Profites anzeigt, während der Gesamtbetrag des ange- 
legten Kapitals von 58987300 $ im Jahre 1870 auf 103109807 im 
Jahre 1880 stieg, gleichbedeutend mit einem Gewinn von 74,8 Proz. ^). 
Dem 11 Census gemäß betrug das angelegte Kapital im Jahre 
1890: 180722319 $% d. h. ein Steigen von über 75 Proz. gegen- 
über dem im Jahre 1880 angelegten, also seit 1870 eine totale 
Steigerung von 121735019 $, gleich mehr als 206 Proz. Im Jahre 
1^80 betrug die Zahl der eingestellten Leute 100116^) während 
1890 die Zahl auf 192000 gestiegen war, also ein Zuwachs von 
beinahe 92000 oder ungefähr 92 Proz.; und im Jahre 1897 betrug 
die Zahl der beschäftigten Leute 248144^), oder ein noch weiterer 
Zuwachs von beinahe 30 Proz. in 7 Jahren. Mit anderen Worten, 
es war in den 17 Jahren von 1880—1897 ein Zuwachs von 148028 
oder 147 Proz. in der Zahl der Arbeiter zu verzeichnen. Und von 
1889—1897 fiel die Durchschnittszahl der Arbeitstage von 226 auf 
196 oder mehr als 13 Proz. 

Dies sind die allgemeinen Durchschnittszahlen im ganzen Lande 
innerhalb einer langen Reihe von Jahren. Die statistischen Angaben 
der älteren Kohlendistrikte der Vereinigten Staaten, wie Illinois, 
Indiana, Ohio, Pensylvanien und West Virginien würden einen noch 
niedrigeren Durchschnitt aufweisen, sowohl in dem Verkaufspreise 
der Kohle als in dem von den Kohlengräbern erhaltenen Lohn. In 
diesen Staaten, welche über 70 Proz. der gesamten Produktion der 
bituminösen Kohle des Landes hervorbringen und beinahe 70 Proz. 
der Gesamtsumme der in den bituminösen Kohlenbergwerken Be- 
schäftigten aufweisen, ist die Konkurrenz immer am größten gewesen. 

So viel als Ueberblick über den allgemeinen Zustand der Indu- 
strie. Auf den folgenden Seiten werden die Ursachen, die diese 
Zustände veranlaßt haben, aufgesucht, und deren Wirkung auf den 
Wohlstand, der Grubenarbeiter beleuchtet werden. 



1) Siehe: Compendium of the tenth Census of the Uoited SUtes. WMhington 1880, 
8. 1237—1241. 

2) Siehe: Mineral Resources (1897), S. 26, 86, 87. 

3) Siehe: Compendium of the tenth Census of the United States (1880), S. 1287 
—1241. 

4) Siehe: Compendium of the eleventh Census» Washington 1890. 2. Teil, S. 468. 

5) Siehe: Compendium of the tenth Census (1880), S. 1237. 

6) Siehe: Mineral Resources, 1897, S. 37. 
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Kapitel IL 

Die frühere Entwickelung der Industrie. 

Ein kurzer Ueberblick über die erste Entwickelung der bitu- 
minösen Kohlenindustrie in den Vereinigten Staaten wird zu einem 
besseren Verständnis der Lage nach 1885 beitragen und die schon 
angedeuteten Ursachen, welche durchgreifende Veränderungen in der 
Industrie veranlaßten und die Wohlfahrt der Bergarbeiter beein- 
flußten, erläutern. Obgleich die Vereinigten Staaten nach Groß- 
britannien die erste Stelle in Bezug auf die jährliche Gesamtpro- 
duktion an Kohle einnehmen^), so hat das Entstehen und die Ent- 
wickelung der Kohlenbauindustrie daselbst erst innerhalb der letzten 
75 oder 80 Jahre und die beträchtliche Entwickelung der bitumi- 
nösen Kohlenbauindustrie erst innerhalb der letzten 50 Jahre statt- 
gefunden. Bituminöse Kohle wurde in den Vereinigten Staaten schon 
im Jahre 1698 in Illinois entdeckt 2), also fast 100 Jahre vor Ent- 
deckung der Anthracitkohle in Pennsylvanien ^) und wurde zuerst 
systematisch im Staate Virginien gewonnen, also einige Jahre früher, 
ehe irgend eine systematische Bearbeitung der Anthracitfelder in 
Pennsylvanien in Angriff genommen wurde. Im Jahre 1822 betrug 
in Virginien die Produktion an bituminöser Kohle ungefähr 48 214 Ton- 
nen oder mehr als das 12-fache der Gesamtförderung an Anthracit- 
kohle, weichein demselben Jahre in Pennsylvanien gewonnen wurde *). 
Jedoch, trotzdem die bituminöse Kohle zuerst entdeckt und zuerst 
systematisch abgebaut wurde, übertraf später die Produktion an Anthra- 
citkohle die an bituminöser Kohle während vieler Jahre, infolge des üm- 
standes, daß jene Gesellschaften, welche zuerst die Anthracitfelder in 
Angriff nahmen, auch die ersten Kanäle und Eisenbahnen des Landes 
speciell zur Förderung ihres Kohlenhandels angelegt hatten ^). Aber 

1) Im Jahre 1897 waren Grofsbritannien , die Vereinigten Staaten nnd Deutschland 
von allen Ländern diejenigen, welche die meiste Kohle produzierten. Die folgenden 
Zahlen, welche die jährliche Prodaktion dieser Länder in dem oben genannten Jahre in 
kleinen Tonnen angeben, sind den Mineral Resources von 1897, S. 44, 45 entnommen: 

Orofsbritannien 236 373 500 

Vereinigte Staaten (bitum. und Anthracitkohle) 300221665 

Deutschland (Stein- und Braunkohle) 132 713 860 

2) Siehe: Band and McNaily^s Handy Atlas. Chicago 1898, S. 102. 

3) Im Jahre 1790. Ibid. S. 58. 

4) Siehe Mineral Resources von 1897, S. 9. 

5) Bei Besprechung der ersten Entwickelung des Anthracitbergbaues im Östlichen 
Pennsylvanien, sagt Dr. Virtoe: The practice of granting the double privilege of mining 
and transportation dates back to the very beginning of the industry. The Lehigh Cool 
and Navigation Company, the first to reach the cool region (1820), began Ope- 
rations with such powers; and the Deleware and Hudson Canal Company, chartered in 

1824 by the New York Legislature, was favored in the same way The policy 

begun with them was continued in the case of mining companies which wished to build 

railroods from their coUieries to tfaese main lines The closing years of the war 

(1864, 1865) found the mining interests of the northem and middle fields pretty largely 
Consolidated in the hands of the carrying companies reaching them*'. Siehe: Qaarterly 
Journal Economics, April, 1896, S. 296, 297. 
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während der Abbau der bituminösen, sowohl wie der Anthracitkohle in 
größerem oder geringerem Maße in der ersten Hälfte des Jahrhun- 
derts betrieben wurde und beträchtliche Mengen Kohle hier und da 
zu Heizzwecken verbraucht wurden, finden wir doch erst in der 
zweiten Hälfte des Jahrhunderts, als die Kohle in der Eisenindustrie 
verwandt wurde, und die Eisenbahnen in der allgemeinen Entwicke- 
lung des Landes eine Rolle zu spielen begannen, eine ausgedehntere 
EntWickelung des Kohlenbergbaues. Obgleich Großbritannien bereits 
1735 angefangen hatte, in den Hochöfen Kohlen zu brennen und 
seit 1796 fast gänzlich auf den Gebrauch von Holzkohle in den 
Schmelzöfen verzichtet hatte, wurde in den Vereinigten Staaten wäh- 
rend der ersten Entwickelung der Eisenindustrie als einzige Feuerung 
nur Holzkohle verwandt^). Das Land hatte üeberfluß an großen 
Wäldern, und das Holz war billig zu haben und leicht herbeizu- 
schaffen, während die Kohle aus den wenigen Feldern, welche er- 
schlossen waren, nur mit großen Unkosten aus Mangel an Erleichte- 
rungsmitteln für den Transport bezogen werden konnte. Ueberdies 
eignete sich nicht alle entdeckte bituminöse Kohle zur Gewinnung 
von Koks zu Schmelzzwecken und außerdem verstand man sich viele 
Jahre hindurch nicht genügend auf die Herstellung desselben. Daher 
begann man erst um das Jahr 1840 bei der Produktion von Roheisen 
Kohle zu verwenden, und man hatte sogar noch bis zum Jahre 1850 
ein starkes Vorurteil gegen den Gebrauch von Kohle und Koks 
zu Schmelzzwecken ^). Und nachdem man angefangen hatte, Kohle 
zu verwenden, wurde jahrelang weit mehr Anthracitkohle als bitu- 
minöse Kohle verbraucht. Wie man aus nachstehender Tabelle er- 
sieht, welche die Produktion von Roheisen in den Vereinigten Staaten 
während der Jahre 1854 — 1880 zeigt, und welche mit Rücksicht auf 
die angewandte Feuerung klassifiziert ist, wurde bis zum Jahre 1875 
mehr Roheisen mittels Anthracit als mittels bituminöser Kohle her- 
gestellt; von diesem Zeitpunkte ab überwiegt die Verwendung der 
bituminösen Kohle ^). 

(Siehe Tabelle aaf S. 11.) 

Den ersten großen Anstoß, erhielt die bituminöse Kohlen- 
industrie jedoch erst nach dem Bürgerkriege (1860—1865) als die 

1) Siehe : Teoth Census of the United States (1880), Bd. 2, S. 849—868. 

2) Siehe die Statistik Aber Eisen- und Stahlproduktion in den Vereinigen Staaten, 
susammengestellt von James M, Swank, im Tenth Census of the United States (1880), 
Bd. 2, S. 849—853. 

8) Siehe: Tenth Census of the United States (1880), Band 2, S. 54, 65. 
Die Tonne, auf welche sich diese Tabelle bezieht, ist wahrscheinlich die grofse (ionif) 
Tonne, welche etwas gröfser als die metrische Tonne ist. Der Verbrauch an bituminöser 
Kohle bei Herstellung von Roheisen hat nicht nur den der Anthracitkohle seit 1876 über- 
troffen, sondern die bituminöse Kohle hat in den letzten Jahren die Anthracitkohle that- 
sächlich ver^lrSngt. Im Jahre 1897 betrug der Rückgang in der Produktion an Anthracit- 
kohle im Vergleich su dem Jahre 1896 1709 213 Tonnen, wovon 160 000 Tonnen, also 
fast 10 Proz. des Rückganges dieser Ursache zugeschrieben werden. Siehe: Mineral 
Resources 1897, S. 811. Die Verwendung der Kohle in der Eisenindustrie hob nicht 
die Verwendung der Holskohle auf, wie man ans obiger Tabelle ersieht. Wahrscheinlich 
wird heutigentages mehr Holzkohle als je vorher verbraucht. 
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Robeisen 


Roheisen 


Roheisen 


Gesamte 
Roheisen- 
produktion 




mittels An- 


mittels Holz- 


mittels bitumi- 


Jabr 


tbracitkoble 
hergestellt 


kohle her- 
gestellt 


nösen Kohle u. 
Koks hergestellt 




Nettotonnen 


Nettotonnen 


Nettotonnen 


Nettotonnen 


1854 


339 435 


342 298 


54485 


736 218 


1855 


381866 


339922 


62390 


784 178 


1856 


443 113 


370470 


69554 


883 137 


1872 


1369 812 


500587 


984 159 


2854558 


1873 


1312 754 


577 620 


977904 


2 868 278 


1874 


I 202 144 


57^557 


910712 


2689413 


1875 


908 046 


410 990 


947 545 


2226581 


1876 


794 578 


308 649 


990009 


2093236 


1877 


934 797 


317 843 


I 061 945 


2314585 


1878 


I 092 870 


293 399 


I 191 092 


2 577 361 


1879 


I 273 024 


358 873 


I 438 978 


3070875 


1880 


1807 651 


537 558 


I 950 205 


4295414 



rapide Ausdehnung der Eisenbahnbauten, welche im Jahre 1850 
begonnen, aber durch den Krieg unterbrochen worden waren, 
dem Handel reiche Kohlenfelder in den älteren östlichen und mitt- 
leren westlichen Staaten eröffnete. In den Vereinigten Staaten betrug 
die Länge der Schienenstränge im Jahre 1850 nur 9021 Meilen, im 
Jahre 1865 stieg sie auf 35 085, und im Jahre 1885 auf 128 363 Meilen i), 
es fand also in 20 Jahren eine Zunahme von 265 Proz. statt. Ueber- 
dies wurde durch die vermehrten Erleichterungsmittel für den Trans- 
port die Notwendigkeit, die auf den Gebrauch von Kohle angewie- 
senen Industriezweige in der Nähe der Kohlenlager zu betreiben, 
immer geringer; und fern und isoliert liegende Gegenden wurden 
bald der Schauplatz größter Thätigkeit. Es ist von großer Wich- 
tigkeit, die rapide Entwickelung der Eisenbahnen in den hauptsäch- 
lichen Kohle produzierenden Staaten Pennsylvanien , Ohio, Indiana 
und Illinois während dieser Periode festzustellen, und die außer- 
gewöhnliche Art und Weise zu beobachten, wie die Kohlenproduktion 
von den neuen günstigen Gelegenheiten, den Markt zu erreichen, 
Gebrauch machte. Diese Staaten, welche ein zusammenhängendes 
Gebiet bilden, umfassen eine Fläche von 62 250 Quadratmeilen koh- 
lenführendes Land ^) oder beinahe 52 Proz. des Gesamtkohlenareals 
im Osten des Mississippi und liegen in fast direkter Linie zwischen 
den Eisenbahncentren des Ostens und Westens. Folgende Tabelle, 
welche aus Poor's Manual of Railroods ^) zusammengestellt ist, zeigt, 
wie die Meilenzahl der Eisenbahnlinien in jenen Staaten von 1871 
—1883, die Periode größter Thätigkeit in Bezug auf Eisenbahnbauten, 



1) Siehe: Report of the Senate Select Committee on Interstate Commerce (Jannary 
18, 1886, Testimony). Washington 1886, S. 222. Für das Jahr 1885 siehe Poor's Ma- 
nual of Railbords, 1898, S. VI der Einleitnog. 

2) Mit Ausschlufs der Anthracitkohlenfelder Pennsylvaniens. Siehe: Mineral 
fiesoorces (1897), S. 9. 

8) Wie angeführt in Report of the Senate Select Committee on Interstate Com* 
merce (January 18, 1886, Testimony), S. 222, 228. 
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in den Vereinigten Staaten zugenommen hat. Zum Vergleich mögen 
die Statistischen Angaben von 16 anderen Staaten, deren Eisenbahn- 
linien die größte Meilenzahl aufweisen, dienen : 





1871 


1883 




1871 


1883 


nilinois 


5904 


9028*1 


Minnesota 


1612 


3906 


i Indiana 


3529 


4543 1 


Georgia 


2108 


2933 


|Ohio 


3740 


7217I 


Californien 


1013 


2881 


IPennsylvanion 


^42 


7236; 


Virginlen 


1453 


2553 


New York 


4470 


7349 


Tennessee 


1520 


2112 


Jovra 


3160 


7216 


Alabama 


1496 


2059 


Michigan 


2116 


5151 


Massachusetts 


606 


1979 


Missouri 


2580 


4619 


Kentucky 


I121 


1852 


Wisconsin 


1725 


4039 


Nord-Carolina 


1190 


1812 


Kansas 


1760 


3964 


Süd-Carolina 


1201 


1549 



Ein Blick auf obige Tabelle zeigt, daß die Staaten Illinois, Indiana, 
Ohio und Pennsylvanien sowohl in dem Jahre 1871 als auch 1883 
eine größere Meilenzahl an Eisenbahnlinien aufweisen als irgend 
andere vier Staaten des Landes zusammengefaßt; und um das Jahr 
1890 hatte Illinois, der Staat, welcher unter allen das größte Kohlen- 
gebiet umfaßt, auch die größte Eisenbahnmeilenzahl. 

Welche Wirkung die rapide Ausdehnung der Eisenbahnen auf 
die Eohlenindustrie hervorbrachte, geht aus nachfolgender Tabelle 
hervor, welche dem Berichte des statistischen Bureaus der Ver- 
einigten Staaten vom Jahre 1884^) entnommen ist, und welche die 
allgemeine Entwickelung des Landes von 1850—1880 zeigt. Der 
Bequemlichkeit wegen habe ich auch besondere Angaben über die 
Produktion an bituminöser und Anthracitkohle hinzugefügt, wie auch 
den Prozentsatz der Zunahme der verschiedenen Hilfsquellen des 
Landes : 



1) Wie angeführt in Report of the United States Senate Select Committee on In- 
terstate Commerce (Januay 18, 1886), S. 15. Diese Statistiken müssen jedoch mehr 
als ein allgemeimer Ueberschlag angesehen werden, welcher auf Angaben, so weit man 
solche erhalten konnte, beruht, und nicht als eine genaue Aufstellung. In 2 Fällen habe 
ich offenbare Fehler richtig gestellt. Die Förderung an Kohle im Jahre 1880 war in 
der Originaltabelle mit 96 000 000 Tonnen verzeichnet, während Mineral Resources 
(1897, S. 27) 63 822 830 grofse Tonnen (2240 pounds avoir dnpois), oder 71481569 
kleine Tonnen angeben. Der Bericht des statistischen Bureaus stellt nicht fest, ob die 
grofse oder die kleine Tonne gemeint war. Um bei den Ergebnissen, welche die Tabelle 
Beigen soll, so vorsichtig, wie möglich zu sein, habe ich mich bei Vornahme der nötigen 
Korrekturen der grofsen Tonne bedient Die Produktion an bituminöser Kohle im Jahre 
1860 findet man, wenn man von der Gesamtförderung , wie sie die Tabelle aeigt, den 
Betrag der in jenem Jahre geförderten Anthracitkohle, wie ihn die Mineral Resour- 
ces (1897, S. 215) angeben, abzieht. Seite 261 und 27 zeigen also getrennt die Produktion 
an bituminöser und Anthracitkohle im Jahre 1880. Was die Eisenbahnstatisttken vom 
Jahre 1880 betrifft, so waren die darin angegebenen Zahlen auch zu grofs. Die in der 
Originaltabelle vom Jahre 1880 angegebene Meilenzahl betrug 121 592, während Poor's 
Manual of Railroods (New York, jährlich) 121592 Meilen für das Jahr 1888, und 
98 454 Meilen für das Jahr 1880 angiebt. 
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Erwerbsquellen in den Vereinigten Staaten im 
Jahre 1850 und 1880. 









Zunahme 


Erwerbsquellen 


1860 


1880 


in 
Prozenten 


Kultiviertes Land auf Gfitern (acres) 


113 032 614 


284771042 


150 


Prodnzierter Weisen (bnshels) 


100485944 


420154500 


318 


Prodasierter Mais (busheis) 


592071 104 


1551066895 


160 


Zucht Ton Pferden 


4336719 


10838 III 


150 


Zucht Ton Milchkühen 


6385094 


13 125 685 


106 


Zucht TOn Schweinen 


30354213 


43270086 


42 


Produziertes Roheisen (Tonnen) 


563 755 


5146972 


811 


Prodasierte Kohle (Tonnen) 


7 358 890 


63 822 830 


760 


In Betrieb befindliche Eisenbahnen (Meilen) 


9021 


93 454 


935 


Wert von Fabrikersengnissen (Doli,) 


1 019 106 616 


5 369 579 191 


426 


Produzierte Anthracitkohle (Tonnen) 


3 358 899 


23 437 242 


600 


Produzierte bituminöse Kohle (Tonnen) 


4000000 


38 242 641 


850 



Diese Statistiken zeigen, daß in den 30 Jahren von 1850—1880 der 
Prozentsatz der Zunahme der Meilenzahl der Eisenbahnlinien 935 Proz. 
betrug, der der Produktion an bituminöser Kohle 850 Proz. und der 
der Eisenproduktion 811 Proz., also fand auf diesen drei Gebieten 
eine weit größere Zunahme als in irgend einem anderen Erwerbs- 
zweige des Landes statt. Um das Jahr 1885 übertraf der Prozent- 
satz der Zunahme der von dem Jahre 1850 an produzierten bitu- 
minösen Kohle bei weitem den der Meilenzahl der in gleicher 
Zeit entstandenen Eisenbahnlinien, denn der Prozentsatz der Zu- 
nahme der Produktion an bituminöser Kohle betrug 1500 Proz. 
und der der Meilenzahl der Eisenbahnen 1300 Proz. ; die Förderung 
an AnÜiracitkohle zeigte indessen in derselben Periode eine Zunahme 
von 919 Proz., eine sehr große Zunahme, aber die eigentliche Zu- 
nahme an Tonnenzahl war nur halb so groß als die bei der bitu- 
minösen Kohle ^). Es soll nicht behauptet werden, daß die Zunahme 
der Meilenzahl der gebauten Eisenbahnen zu der Tonnenzahl bitu- 
minöser Kohle, welche von 1850—1880 oder in irgend einem anderen 
Zeiträume gefördert wurde, in gleichem Verhältnisse stehen müßte. 
Und dennoch bestand in diesem Zeiträume, welchen wir soeben in 
Betracht gezogen haben, unzweifelhaft ein sehr enger Zusammen- 
hang in der Entwickelung dieser beiden großen Industrien. Unter 
normalen Verhältnissen sollte man jedoch erwarten , eine annähernde 
Uebereinstimmung zwischen dem Aufblühen dieser Industriezweige 
and dem Gedeihen der anderen großen Industrien des Landes, 
welche mehr oder weniger von diesen beiden abhängen, zu finden. 
Diese Uebereinstimmung fehlt jedoch. Die Zunahme der Eisenbahn- 



1) Im Jahre 1886 betrag die FSrderaog an bitnmindser Kohle 64 840 668 grofse 
Tonnen , also bat seit dem Jahre eine Zunahme von 60 840 688 Tonnen stattgefunden. 
Im Jahre 1885 betrug die Produktion an Anthracitkohle 84 228 648 grofse Tonnen, also 
seit dem Jahre 1850 eine Zunahme Ton 80 869 649 grofsen Tonnen. Betreffs der Stati- 
stiken Tom Jahre 1885 siehe Mineral Resources (1897), S. 26, 27. Die Meilenzahl 
der Eisenbahnlinien Tom Jahre 1886 ist bereits angegeben. 
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linien an Meilenzahl und die gesteigerte Kohlen- und Eisenproduktion 
stand, wie aus den schon gegebenen Statistiken hervorgeht, durch- 
aus in keinem Verhältnis zu dem Wachstum des Fabrikwesens und der 
Landwirtschaft Und mehr noch, sie stand auch in keinem Ver- 
hältnis zu der Zunahme der Bevölkerung. Nach dem Tenth Cen- 
sus of the United States^), standen die Prozentsätze der Zu- 
nahme der Meilenzahl der Eisenbahnen und der Bevölkerung zwischen 
1850 und 1870 in fast gleichem Verhältnis, woraus man schließen 
kann, daß die Zunahme der Eisenbahnmeilenzahl den gesteigerten 
Anforderungen einer wachsenden Bevölkerung einfach entsprach. 
In dem folgenden Jahrzehnt jedoch änderte sich dieses Verhältnis 
bedeutend. Im Jahre 1870 kam eine Meile Eisenbahn auf 784 Per- 
sonen, während im Jahre 1880 eine Meile auf 571 Personen kam, 
das Ergebnis, wie der Bericht feststellt, einer beispiellosen Zunahme 
der Gesamtmeilenzahl. Bei Besprechung der großen Ausdehnung 
der Eisenbahn bauten in diesem Jahrzehnt stellt derselbe Bericht 
fest, daß wahrscheinlich viele Meilen Eisenbahnlinien ohne Erwar- 
tung sofortiger Einnahmen durch den Verkehr gebaut wurden, son- 
dern nur im Hinblick auf einen späteren Ertragt). Die Geschichte 
hat in der Folgezeit längst diese Ansicht gerechtfertigt*). 

Was sich als richtig in Bezug auf Eisenbahnbauten erwies, das 
traf auch in Bezug auf den Kohlenbergbau ein. Auf eine außer- 
gewöhnliche Spekulation auf dem einen Gebiete folgte auch eine 
außergewöhnliche Spekulation auf dem anderen. Die abnorme Ent- 
wickelung der Eisenbahnen selbst wirkte in zwei Richtungen direkt 
auf die übermäßige Entfaltung des Kohlenbergbaues ein: erstens 
durch die ungemein erhöhte Nachfrage nach Eisen, welche ihrerseits 
die Nachfrage nach Kohle steigerte, und zweitens durch die günstigen 
Gelegenheiten, welche sich, nachdem dem Handel neue Kohlenfelder 
erschlossen wurden, der Spekulation darboten. Es ist unmöglich, 
definitiv festzustellen, wie weit die Eisenbahngesellschaften der Ent- 
wicklung der Kohlenfelder längs ihrer Linien eine direkte Begünsti- 
gung zu teil werden ließen. Kein einziger anderer Ausgabeposten 
bei Eisenbahntransporten ist größer als der an Kohle, besonders 
wo die Entfernungen so groß sind, wie in den Vereinigten Staaten ; 
und daher hat es stets im Interesse der Eisenbahngesellschaften 
gelegen, die Kohle so billig wie möglich zu erhalten. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß sie jedmögliche Förderung sowohl der Entwicke- 
lung der Kohlenindustrie sowie der Entwickelung eines jeden anderen 
Industriezweiges, welcher ihren Verkehr erhöhen und ihr Anlage- 
kapital verzinsen würde, angedeihen ließen. Wenn man weiterhin 
betrachtet, daß der Ertrag der bituminösen Kohlenbergwerke allein 
die Eisenbahn mit einem größeren Prozentsatze des Verkehrs als 
irgend ein anderer einzelner Handelsartikel versorgt ~- der Belauf 



1) Bd. 4, 8. 804, 805. 

2) Ibid. 

8) Siehe Hadley's Bailrood Transportation in the United States. New York, 1890. 
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im Jahre 1890 betrug über 17 Proz. des Gesamtgewichtes aller von 
den Eisenbahnen des Landes beforderten Güter ^) — so tritt der 
enge Zusammenhang der Interessen beider Industrien sofort klar 
zu Tage. In den letzten Jahren dieses Zeitraumes wurde diese 
Gemeinsamkeit der Interessen von den Eisenbahngesellschaften so 
weit erkannt, daß sie in mehreren wichtigen Fällen den Kohlen* 
bergbau auf eigene Rechnung betrieben, und sich somit den doppelten 
Gewinn, sowohl durch den Abbau der Kohle wie durch den Trans- 
port derselben, sicherten. Dies war besonders in den westlichen 
Kohlenfeldern der Fall. So besaß die Atchison, Topeka and Santa 
Fe Eisenbahngesellschaft Bergwerke in Kansas und Colorado, die 
Union Pacific in Wyoming, und die Northern Pacific besaß Berg- 
werke an der Küste des Großen Ozeans. Aber es war auch in be- 
trächtlichem Maße in einigen der älteren Staaten, besonders in Illi- 
nois der Fall. Die Illinois Central-, die Chicago and Alton-, die 
Chicago and Rock Island- und die Wabash - Eisenbahngesellschaft 
besaß längs ihrer Linien entweder Bergwerke oder Anteile an Berg- 
werken; während die Milwaukee and St. Paul Gesellschaft noch die 
Bergwerke in Braceville und die Chicago and Northwestern Gesell- 
schaft diejenigen in Spring Valley besitzt^). Wie in Illinois, so 
war es auch in einigen der älteren bergbautreibenden Staaten des 
Ostens, besonders in West-Virginien der Fall. Dieses Verfahren 
jedoch, daß Eisenbahngesellschaften das zweifache Geschäft des 
Kohlenbergbaues und des Kohleutransportes betreiben, hat man seit 
«inigen Jahren allgemein fallen lassen, da die Kohle so billig ge- 
worden ist, daß die Eisenbahngesellschaften es nicht einmal für 
vorteilhaft halten, die Kohle für ihren eigenen Bedarf zu gewinnen. 
Im Jahre 1893 erließ die gesetzgebende Verwaltung von West- 
Virginien ein Gesetz, welches den Eisenbahngesellschaften verbot, 
Kohlenbergbau zu betreiben, da es außerhalb ihrer gesetzmäßigen 
Thätigkeit als Spediteure lag*). Im Jahre 1896 verpachtete die 
Atchison-, Topeka- and Santa Fe-Eisenbahngesellschaft ihre gesamten 
Kohlenbergwerke in Kansas und Colorado an Gesellschaften und 
zog sich gänzlich von dem Betriebe des Kohlenbergbaues zurück^); 
während im Juni 1898 die Illinois Central-Eisenbahngesellschaft, 
welche an Kohlenbergwerken in Illinois beteiligt war, einen Kon- 
trakt mit Kohlenbaugesellschaften über eine Million Tonnen Kohle 
allein für ihren Bedarf in dem nördlichen Teile des Staates abschloß ^). 



1) Während des vom SO. Juni 1889 bis SO. Jani 1890 laufenden Jahres betrag 
das Gesamtgewicht der von allen Eisenbahnen des Landes beförderten Güter 640 452 548 
Tonnen, von welchen 271645 700 Tonnen oder 42,40 Proz. der Ertrag von Bergwerken 
waren. Von diesem Betrage waren 111846 099 Tonnen bituminöse Kohle. Siehe Ele- 
Tenth Census (1890): TransporUtion by Land, Teil I, S. 190, S84. 

2) Siehe Henry D. Lloyd's A strike of Millionaires against Miners, S. 219, 220. 
2. Aufl. Chicago, 1890. 

S) Siehe Mineral Resources (1894), S. 210. 
4} Siehe Mineral Resources (1896), S. 128. 

5) Aus einem an den Verfasser gerichteten und vom 7. Juni 1898 datierten Briefe 
des Herausgebers einer der den Kohlenhandel betreffenden Zeitschriften. 
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Jedoch neben der Rolle, welche die Eisenbahnen in der Ent- 
wickelang der Eohlenbauindustrie spielten, maß man aach jenen 
Spekalationsgeist in Betracht ziehen, welcher in Amerika so allge- 
mein verbreitet ist and welcher Kapitalisten veranlaßt, ihr Kapital 
in Unternehmungen zu riskieren, welche große, aber ansichere Ge- 
winne versprechen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieser Trieb 
den neuen günstigen Gelegenheiten zu einer Kapitalanlage, welche 
durch das Erschließen von Kohlenfeldem durch die Eisenbahnen 
ermöglicht wurde, entsprach, und eine hervorragende Rolle in der 
Entwickelung der Kohlenbauindustrie vor 1880 spielte. Dies ist eine 
Thatsache, welche auch von denen bestätigt wird, die gegenwärtig 
an der Industrie beteiligt sind. Es ist dieselbe Unternehmungslust, 
welche zur Entwickelung der Oel- und der natürlichen Gasbrunnen 
in den Staaten Pennsylvanien und Ohio führte, nicht zu reden von 
den Gold- und Silberbergwerken der westlichen Staaten, in welchen 
so viele Millionen verloren gegangen sind. Bei Erwähnung dieses 
Spekulationsgeistes in Bezug auf Kohlenbergbau sagt ein hoch- 
stehender Beamter einer großen Gesellschaft, welche in Illinois diese 
Industrie betreibt: „Warum eigentlich die Leute bereit sind, ihr 
Geld in Kohlenbergwerken anzulegen, ist ein ebenso großes Rätsel 
wie die Thatsache, daß sie ihr Geld in Gold- und Silberbergwerken 
und anderen Unternehmungen, von denen sie nichts verstehen, aufs 
Spiel setzen"*). Und diese Vorliebe für Kohlenspekulation in den 
Vereinigten Staaten ist trotz der Thatsache einer großen Ueber- 
produktion und des niedrigen Kohlenpreises in den letzten Jahren 
durchaus nicht erstorben, selbst nicht in der gegenwärtigen Zeit, 
wie man aus folgendem Ausspruche, welcher von einer hohen Auto- 
rität gethan wurde, ersehen kann: „In verschiedenen Teilen der 
einzelnen Staaten entdecken Grundbesitzer bei dem Abteufen von 
Brunnen oder bei dem Bohren nach Wasser Kohle. Diese That- 
sache wird bekannt, und nun fangen ihre Nachbarn an zu bohren. 
Kapitalisten aus den benachbarten Städten beteiligen sich daran, 
und zwar mit dem üblichen Erfolge, daß Schächte abgeteuft und 
Maschinen aufgestellt werden. Wenn es viel zu spät ist, sehen die 
Aktionäre, daß sie in Schwierigkeiten geraten. Wo können sie 
ihre Kohle zu Markte bringen! Sehet die unsinnige Spekulation, 
welche jetzt in der Umgegend von Saginaw, Bay City und anderen 

Städten in Michigan vor sich geht Der Erfolg ist, daß man 

so und so viele Löcher in dem Erdboden hat, und kein Absatzgebiet 
für die Kohle. Glattzüngige Gründer von Aktiengesellschaften sind 
die größten Feinde, mit denen die alten ansässigen Bergbaugesell- 

1) In einem Briefe an den Verfasser vom 9. Juni 1898. Nach dem Eleventh 
Censns (1990) waren die eintigen anderen Bergbadindustrien , in denen mehr Kapital 
angelegt worden war, die Gold- und Silberbergwerke« Im Jahre 1890 belief sieb das in 
Oold- und Silberbergwerken angelegte Kapital auf 486 888 388 $; in bituminösen Kohlen- 
bergwerken auf 180 728 819$; in Anthracitkohlenbergwerken auf $ 168 035 610; in 
Eisenertbergwerken auf 109 766 199 ^ Siebe Ck>mpendium, II. Teil, S. 468. 
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Schäften gegenwärtig zu kämpfen haben ^)/^ Wenn dieser Spekulations- 
geist im Kohlenbergbau noch jetzt rege ist, trotz der üeberpro- 
duktion und des äußerst niedrigen Kohlenpreises, wieviel stärker 
muß er in dem Zeiträume, welcher dem Bürgerkriege folgte, ge- 
wesen sein, als durch den erhöhten Umlauf des Papiergeldes die 
Preise rapid stiegen, also jeder Industriezweig durch dieses Speku- 
lationsfieber in die Höhe getrieben wurde und als besondere Be- 
günstigungen dargeboten wurden, um eine Kapitalanlage in Kohlen- 
bergwerken zu veranlassen. 

Im Lichte dieser Thatsachen — große Ausdehnung des Eisen- 
bahnnetzes, Begünstigungen, welche die Eisenbahnen der Entwicke- 
lung der kohlenführenden Länder angedeihen ließen, und große 
Kohlenspekulation — ist das rapide Aufblühen des bituminösen 
Kohlenbergbaues in den Vereinigten Staaten vor dem Jahre 1880 
zu verstehen. Es war die Glanzperiode der Industrie. Um das Jahr 
1880 erstreckte sich der Aufschwung im Westen bis nach Colorado 
und Wyoming und im Süden bis nach Alabama, und um das Jahr 
1885 wurde bituminöse Kohle im ganzen in 20 verschiedenen Staaten 
abgebaut^). Aus verhältnismäßig kleinen Anfängen an isolierten 
Punkten mit nur lokalen Märkten in den dem Bürgerkriege voraus- 
gehenden Jahren hervorgegangen, war die Industrie um das Jahr 
1880 gründlich organisiert worden und hatte ihre Märkte über die 
lokalen Grenzen hinaus ausgedehnt. In den früheren Jahren war 
die Industrie von einzelnen Piersouen oder von kleinen Gesellschaften 
betrieben worden, welche miteinander in Konkurrenz standen. Nun 
räumten diese sehr schnell größeren Organisationen das Feld; und 
vor dem Jahre 1885 traten verschiedenartige Gesellschaften auf, um 
der Konkurrenz, welche durch Ueberproduktion verstärkt worden 
war, entgegenzutreten. Hervorragend unter ihnen waren die New 
York and Cleveland Gas Goal Gesellschaft in Pennsylvanien ; das 
Hocking Valley Goal and Iron Syndikat in Ohio, und die Wilmington 
Goal Genossenschaft in Illinois^). Diese und andere Gesellschaften, 
welche zu jener Zeit gegründet wuiflen, existieren noch und haben 
eine hervorragende Rolle in der nachfolgenden Geschichte der In- 
dustrie gespielt. 



1) Aas einem an den Verfasser gerichteten and vom 7. Jani 1898 datierten Briefe 
des Heraasgebers einer der den Kohlenhandel betreffenden Zeitschriften. Was die spätere 
EntWickelung anbetrifft, siehe United Mine Workers' Journal , Indianopolis , Febr. 9, 
1899, S. 7. Wenn man bedenkt, daß in vielen Distrikten der Vereinigten Staaten, wo 
die Kohle nicht tiefer als 185 Fufs unter der Erdoberflfiche liegt, 16 000 $ bis 20000 f 
genügen, um die Aasgaben fUr die Erscbliefsung eines erstklassigen Bergwerkes zu decken 
und es für den Betrieb auszustatten, so kann man wohl begreifen, dafs es den geschmei- 
digen Unternehmern von Aktiengesellschaften nicht schwer f&llt, Leute, welche mehr Ka- 
pital als Klugheit besitzen, zu überreden, auf solche Pl&ne einzugehen. Was die Statistiken 
über die Erschliefsungskosten eines Bergwerkes und seine Ausstattung anbetrifft, siehe 
den Artikel von Mr. G. A. Davis, Mineral Resoorces (1894), S. 121, 122. 

2) Siehe Mineral Resources (1894), passim. 

3) Siehe Minutes of the Joint Convention of Operators and Miners held in 
Columbus, Ohio, Febroary 28 and 24, 1886 (Columbus 1886), in welcher man auch die 
Namen einer Anzahl anderer ähnlicher Organisationen verzeichnet findet. 

2 
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Soviel möge als üeberblick über das frühere Wachstum und 
die Entwicklung des bituminösen Kohlenbergbaues in den Ver- 
einigten Staaten dienen. Es ist hinreichend gezeigt worden, daß 
während der beiden dem Bürgerkriege folgenden Jahrzehnte eine 
außergewöhnliche Entwickelung der Industrie stattfand, welche eine 
Ueberproduktion zur Folge hatte; und diese wichtige Thatsache 
führt uns zu dem Bergmanne und seinen Ansprüchen, welche ge- 
hört werden soUtefü. Von diesem Zeitpunkte an entstehen auch 
neue Verhältnisse und neue Probleme bieten sich dar. 

Kapitel m. 

Die Lage der Bergarbeiter vom Jahre 1885 bis zur 

Gegenwart. 

Entsprechend dem früheren Wachstum der Bergbauindustrie 
vom Standpunkte des Kapitalisten aus gesehen und, nachdem sich 
das Feld der Konkurrenz erweiterte, auch dem Bestreben, das Ka- 
pital in den Händen größerer Gesellschaften zu konzentrieren, ent- 
sprechend entwickelten sich aus verstreuten lokalen Verbindungen 
die Bergarbeiter -Organisationen zum Selbstschutz zu einer starken 
nationalen Vereinigung. Die Anfänge dieser Organisationen reichen 
bis zu dem Jahre 1858 oder 1857 zurück; aber ein thatsächlicher 
Fortschritt fand erst nach dem Bürgerkriege statt. Im Jahre 1861 
schlössen sich die Bergarbeiter in dem Belleville District in Süd- 
Illinois zu der sogenannten „American Miners' Association" zu- 
sammen. Zweigvereine wurden bald in anderen Teilen von Illinois 
und in Missouri und Ohio gebildet. Dieselben waren jedoch eigent- 
lich unabhängige Organisationen und nur dem Namen nach mit der 
American Miners' Association verbunden. Der Bestand dieser Ver- 
einigung war nur von kurzer Dauer. Meinungsverschiedenheiten 
unter den Führern schwächten sie, und die Folge war, daß sie sich 
in einer Reihe lokaler Strikes, welche in den Jahren 1867 und 1868 
stattfanden, als verfehlt erwiA und sich auflöste. Versuche, die 
Vereinigung zu reorganisieren, wurden in den beiden folgenden 
Jahren 1869 und 1870 gemacht, jedoch mit sehr geringem oder gar 
keinem Erfolge. In den nächsten Jahren entstanden starke lokale 
oder Staatsverbindungen innerhalb von Distrikten, welche vonein- 
ander unabhängig waren. In Illinois blühte die „Miners' Benevolent 
and Protective Association"; während in Pennsylvanien eine starke 
Vereinigung unter den Anthracitkohlen-Bergarbeitern, bekannt unter 
dem Namen „Miners' and Laborers' Benevolent Association", die 
Bergarbeiter der bituminösen Kohlendistrikte in dem westlichen 
Teile jenes Staates aufnahm und unabhängige Zweigvereine in Mary- 
land, Ohio und Indiana gründete. Wie der Name anzeigt, bestand 
der Zweck der Vereinigung darin, Mitgliedern in der Not beizu- 
stehen. So zahlte die Illinois Miners' Benevolent and Protective 
Association 5,00 $ wöchentlich an Mitglieder, welche durch Krankheit 
oder einen Unfall arbeitsunfähig geworden waren; und im Todes- 
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falle wurden 40,00 $ für die Begräbniskosten gewährt. Während 
•diese Organisationen von einander unterschieden und getrennt waren, 
bestand doch eine gegenseitige Abmachung unter ihnen zwecks 
Unterstützung im Falle eines Strikes, und Mitglieder aus dem einen 
Staate wurden auf Vorzeigung einer Mitgliedskarte zu dem Vereine 
^ines anderen Staates zugelassen. Bis zu diesem Zeitpunkte bestand 
der Zweck der Bergarbeitervereine weniger darin, Lohnherabsetzungen 
entgegenzutreten, als vielmehr Forderungen zu einer Aufbesserung 
desselben zu stellen. Während des Bürgerkrieges konnten die Berg- 
arbeiter fast jeden Preis, den sie für ihre Arbeit verlangten, erhalten, 
und noch einige Jahre danach stiegen in unmittelbarem Anschluß 
■an das allgemeine Steigen der Preise die für Bergarbeit gezahlten 
Löhne sehr hoch, sie erreichten sogar einmal die bedeutende Höhe 
von 3,10 $ per Tonne in Illinois und S 2,30 per Tonne in OhioO- 
Um das Jahr 1873 begannen jedoch neue Verhältnisse sich in 
der Industrie fühlbar zu machen. Die Ausdehnung der Eisenbahnen 
erschloß neue Felder und verband die verschiedenen lokalen Märkte 
•der alten Felder miteinander. Die Konkurrenz nahm zu und die 
Preise begannen eine Tendenz zum Fallen zu zeigen. Um diesen 
neuen Verhältnissen entgegenzutreten, wurde unter den Bergarbeitern 
-eine neue Organisation der „Miners' National Association" dadurch 
gebildet, daß man die Organisationen der verschiedenen Staaten zu 
«iner Körperschaft vereinigte. Die National Association begann mit 
guten Aussichten, doch vernichtete die industrielle Krisis desselben 
Jahres ihre Hoffnungen. In den in den Jahren 1874 und 1875 
folgenden Strikes wurde die Association als nationale Organisation 
schwächer, und im Winter 1876—77 löste sie sich schließlich auf. 
Um diese Zeit breitete sich die Verbindung „Knights of Labor", 
welche die Organisation aller Gewerbe und Beschäftigungen zum 
Zweck hatte, rapid aus, und einige der lokalen Vereine, welche vorher 
4en National Association gebildet hatten, wurden nun Mitglieder 
dieser neuen Erscheinung. In dem Bestreben, die Arbeiter aller 
Oewerbe um ihr Banner zu scharen, vereinigte die Verbindung 
^jKnights of Labor*' die Interessen der verschiedenen Gewerbe in 
ein und derselben Gegend, statt daß sie die Interessen desselben 
in verschiedenen Gegenden betriebenen Gewerbes verband. Daher 
bestand kein festes Band zwischen den Bergarbeitern, welche Mit- 
glieder einer „Local assembly" waren und denen, welche Mitglieder 
-einer anderen „Local assembly" waren. Sehr bald erkannten die 
Bergarbeiter die Schwäche einer solchen Organisation, und die Mit- 
gliederzahl des Vereins „Knights of Labor" begann sehr schnell zu 
sinken. Nur in einem wichtigen Falle erzielte diese Organisation 
^inen Erfolg für die Bergarbeiter. Sie wurden in dem Pittsburg 
District im westlichen Pennsylvanien stark genug, um eine Lohn- 



1) Siehe The Labor Movement, BostOD 1886, herausgegeben von George E. McNeil, 
-X. Kapitel, yerfafst Ton John Mc Bride fiber die Preise in Ohio. Was die Preise in 
lUinois anbetrifft, so verdankt der Verfasser die Kenntnis derselben seinem Vater. 

9* 
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erhöhnng fordern und erlangen zu können. Durch diesen Erfolg 
ermutigt, vereinigten im Jahre 1880 die Bergarbeiter des Pitts- 
burger Districts und die vom östlichen Ohio ihre Kräfte und ver- 
langten gewisse Reformen, wie 14-tägige Auszahlung des Lohnes 
und den Achtstundentag. Doch der behufs Verstärkung ihrer Forde- 
rungen organisierte Strike hatte einen gänzlichen Mißerfolg infolge 
mangelnder Unterstützung von selten der Bergarbeiter anderer lo- 
kaler Vereine, So erwies sich wiederum die von den Knights of 
Labor dargebotene Art der Organisation unwirksam *). 

Wir beginnen nun mit einer Bewegung, welche Schritt für Schritt 
zu der Entwickelung der gegenwärtigen Organisationen geführt hat. 
Nach dem Mißerfolg, welchen die Knights of Labor bei der beab- 
sichtigten Förderung der Interessen der Bergarbeiter erlitten, kehrte 
man zu unabhängigen Staatsvereinen zurück, obgleich eine große 
Zahl Bergarbeiter noch einige Jahre in den Reihen der ersteren 
verblieb. In Illinois wurde die Miners' Benevolent and Protective 
Association neu belebt, während in Ohio eine Gesellschaft, die 
„Ohio Miners' Amalgamated Association" genannt, sich zu einer 
starken Verbindung entwickelte. Dieser Verein zählte auch die 
Bergarbeiter des westlichen Pennsylvaniens zu seinen Mitgliedern. 
Zu gleicher Zeit verstärkte die Ueberproduktion an Kohle die Kon- 
kurrenz, und die großen Bergbaugesellschaften, welche gebildet 
worden waren, um imstande zu sein, trotz fallender Preise die ge- 
wohnten Dividenden zu zahlen, verminderten die Ausgaben durch 
Lohnherabsetzungen. Die Folge dieses Vorgehens war, daß im 
Staate Ohio, welcher in jener Zeit wahrscheinlich die größten und 
mächtigsten Bergbaugesellschaften sowohl wie den stärksten Berg- 
arbeiterverein im Lande besaß, ein Strike ausbrach, welcher in der 
Geschichte der Industrie als einer der längsten und mit der größten 
Erbitterung geführten dasteht. Dieser Strike ist unter dem Namen 
der große „Hocking Valley Strike" bekannt und ist nicht nur da- 
durch besonders wichtig, daß er der letzte und größte der unab- 
hängigen lokalen Strikes ist, sondern auch, weil er einen Wendepunkt 
in der Politik der Kohlenbergarbeitervereine in den Vereinigten 
Staaten bezeichnet. Hocking Valley, wo der Strike stattfand, umfaßt 
die 3 Counties Athens, Hocking und Perry und produzierte zu jener 
Zeit über 35 Proz. der Gesamtförderung des Staates Ohio^). Die 
in diesem Thale befindlichen Bergwerke, welche ursprünglich ein- 
zelnen Personen oder kleinen Gesellschaften angehörten, befanden 

1) Zur iDformierang über die Entwickelung der Bergarbeiterverbind an gen bis znm 
Jahre 1880 und über den Anfang der neuen Perlode swiscben 1880 und 1885 siehe Th& 
Labor Movement (1886), herausgegeben von George £. Mc Neil, X. Kapital, verfafst 
von John Mc Bride; und The Story of Labor (1886), verfafst von John Ganaeron 
Simonds und John J. Me. Eunis, Chicago 1886, S. 660 — 667. Mr. Dan McLaughliq, 
welcher 20 Jabre lang einer der hervorragendsten Pfihrer der Bergarbeitervereine der 
Vereinigten Staaten war, bin ich für einen vom 21. Oktober 1897 datierten Brief, welcher 
den Zeitraum von 1868 bis 1885 berücksichtigt, zu grofstem Danke verpflichtet. 

2) Siehe Eleventh Annual Report of the Inspector of Mines in Ohio (1885), Co- 
Inmbus, 1886, S. 10. 
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sich jetzt größtenteils in den Händen des Hocking Valley Goal and 
Iron Syndicate. Die direkte Ursache des Strikes war eine Herab- 
setzung des Lohnes und der Versuch, die Bergarbeitervereine zu 
unterdrücken. Im Januar 1884 verlangte das Syndikat von den 
Bergarbeitern, eine Preisermäßigung von 10 Cent per Tonne anzu- 
nehmen. Die Bergarbeiter forderten das Syndikat auf, ein Komitee 
zu ernennen, welches in einer mit ihnen abzuhaltenden Konferenz 
die Gründe für diese Preisermäßigung klarlegen sollte. In dieser 
Konferenz bewiesen die Bergarbeiter, daß die vorgeschlagene Preis- 
lierabsetzung ungerecht und unnötig war. Fast 3 Monate später, 
im März, bestand das Syndikat wiederum auf einer Herabminderung, 
dieses Mal auf 20 Gent per Tonne. Die Bergarbeiter stimmten einer 
Ermäßigung auf 10 Gent bei und sagten, sie würden auch auf die 
ToUe Ermäßigung auf 20 Gent eingehen, wenn das Syndikat be- 
weisen könne, das dieselbe notwendig sei. In einer darauf folgenden 
Konferenz bewiesen die Bergarbeiter ihren Arbeitgebern, daß eine 
so bedeutende Herabsetzung unnötig war. Das Syndikat hielt je- 
doch an dieser Preisverminderung fest*)- Di© Folge war, daß sich 
beide Teile zu einem Kampfe rüsteten, und im Juni 1884 brach der 
Strike aus^). 

Es ist hier nicht nötig, auf alle Einzelheiten des nun folgenden 
Kampfes einzugehen. Die bemerkenswerten Züge und die allgemeinen 
Hesultate werden genügen. Es ist möglich, daß zu jener Zeit Grund 
zu einer Lohnreduzierung vorlag. In den ersten 10 Jahren nach 
dem Bürgerkriege war die Hauptursache des nominellen Steigens 
der Löhne der erhöhte Umlauf des Papiergeldes. Im Jahre 1875 
trat eine Reaktion ein; es fand ein stetiger Rückgang der Preise 
und Löhne statt bis 1880, in welchem Jahre der normale Stand er- 
reicht wurde ^). Bis zu diesem Zeitpunkte nahmen die Löhne der 
Bergarbeiter an dem allgemeinen Steigen und Fallen teil. Von 
dieser Zeit an trennen sich jedoch die Wege. Von jetzt an ist die 
Tendenz der Bergarbeiterlöhne dagegen fallend. Die schon mehrere 
Jahre andauernde üeberproduktion an Kohle war der einzige ge- 
rechtfertigte Grund, auf welchen hin das Syndikat auf einer Redu- 
zierung der für Bergbau gezahlten Löhne bestehen konnte. Die 
Thatsache dieser Üeberproduktion wurde als Entschuldigung für 
tibermäßige und in dieser Höhe nicht gerechtfertigte Lohnherab- 
setzungen benutzt; und diese ungeheuren Herabsetzungen wurden 
nur ermöglicht, weil große Gesellschaften, wie das Hocking Valley 
Syndicat, mächtiger als die Bergarbeitervereine waren. Daß diese 
Lohnreduzierung, auf welche man in Hocking Valley bestand, über- 
mäßig groß war, wurde von einem Komitee, welches die gesetz- 
gebende Verwaltung von Ohio zwecks Untersuchung des Strikes 
ernannt hatte, festgestellt; zu gleicher Zeit konstatierte dasselbe 

1) Siehe: The Labor Movement, Kapitel X. 

2) Siehe: Eleventh Annual Report of the Inspector of Mines in Ohio (1885), S. 29. 

3) Siehe Wholesale Priees, Wages and Transportation, Teil 1, S.:6 — 13;' auch 
«apra S. 4. 
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auch, daß die Eisenbahnen das Syndikat in seinem Kampfe gegen 
die Bergleute unterstützt hatten. In seiner Aussage vor dem 
Komitee der Legislature zu Ohio gab Mr. W. P. Rend aus Chicago, 
an, daß er große Gruben in Hocking Valley besitze, und daß sich 
sein angelegtes Kapital, auch wenn er den von den Bergarbeitern 
für den Abbau der Kohle geforderten Preis bezahlt hätte, doch noch 
mit 30 Proz. verzinst haben würde. Er teilte ferner mit, daß er 
bereit gewesen wäre, den Preis zu zahlen, daß sich jedoch die 
Eisenbahnen geweigert hätten, seine Kohle zu befördern, wenn er 
nicht die Löhne seiner Arbeiter auf das von dem Syndikate verlangt» 
Maß beschränke^). Dieses Zeugnis beweist mit einem Worte die^ 
Stärke des Syndikates und den Einfluß, welchen es auf die Eisen- 
bahngesellschaften hatte. Das Syndikat war nicht nur imstande^ 
seinen eigenen Leuten eine Lohnreduzierung aufzuzwingen, sondern 
es konnte auch kleinere Gesellschaften in Hocking Valley und in 
anderen Teilen des Staates nötigen, denselben Kurs einzuhalten. 
Der Strike dauerte 9 Monate, bis zum März 1885 2), und die 
Bergarbeiter wurden buchstäblich durch Hungersnot zur Unter- 
werfung und zur Annahme der von dem Syndikate angebotenen Be- 
dingungen gezwungen. Die Bergleute nahmen die Arbeit zu 40 Cent, 
pro Tonne wieder auf und im ganzen Thale, sowie in anderen Teilen 
des Staates fanden analoge Preisherabsetzungen statt ^). Aber ob- 
gleich die Bergleute gezwungen waren, diese Herabsetzungen, wenn 
auch nur vorübergehend, anzunehmen, so war ihr Verein doch nicht 
vernichtet, und noch vor Jahresfrist waren sie imstande, die vollen 
20 Cent pro Tonne, auf welche sie im vorhergehenden Jahre hatten 
verzichten müssen, wiederzuerlangen. Im September 1885 erreichten 
die Bergleute nach einem kurzen Strike eine Preiserhöhung von 10^ 
Cent pro Tonne*). Zwei Monate später, im November, hielten die 
Bergarbeiter des Staates eine Versammlung in Columbus ab und 
beschlossen im ganzen Staate eine weitere Preiserhöhung von 10^ 
Cent pro Tonne für den Kohlenabbau zu verlangen*). Am 9. No- 
vember wurde, um diese Forderung zu verstärken, ein Strike ange- 
fangen. Der Erfolg war, daß am 20. November eine gemeinsame 
Versammlung des Hocking Valley- Syndikates und einiger anderer 
Gesellschaften und der Bergarbeiter von Hocking Valley abgehaltea 



1) Siehe Keport of the Legislature Committee of 1886 on the Hocking Valleys 
strike. Colombas 1885. Uugeffthr 2 Jahre spftter, bei einer üntersuchoDg der Arbeiter- 
uoraheo in den Anthracitkohlendistrikten von PeonsylTanien füllte ein besonderes Komitee,, 
welches von dem Kongrefs der Vereinigten Staaten ernannt worden war, um die Ursachen 
der Unruhen zu untersuchen, folgendes Urteil: f,After careful investigation and refiection 
your committee is unanimously of the opinion that most of the labor troubles in the an- 
thracite regions of Pennsylvania arise from the railroads in that section being permitted 
to mine as well as transport coal". Siehe Report of Select Committee on Ezisting Labor 
Troubles in Pennsylvania (1889), Washington 1889, S. II. 

2) Siehe Report of Ohio State Inspector of Mines (1885), S. 29. 

3) Ibid., S. 30. 

4) Siebe:. Report of the Ohio State Inspector of Mines (1885), S. 30. 

5) Ibid. 
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YTurde, in welcher man übereinkam, die Sache einem Schiedsgerichte 
zu übertragen; die Bergleute nahmen, solange die Entscheidung 
der Kommission noch nicht gefällt war, die Arbeit wieder auf. Das 
Schiedsgericht, zu dessen Obmann der hervorragende Richter, Hon. 
Allen 6. Thurman, gewählt worden war, sprach am 8. Januar des 
neuen Jahres 1886 den Bergarbeitern die von denselben geforderte 
Erhöhung von 10 Cent pro Tonne zu ^). Aehnliche Lohnaufbesse- 
rungen wurden in anderen Teilen des Staates vorgenommen, und 
der alte Preis für den Abbau der Kohle, 60 Cent per Tonne, wurde 
wieder angenommen. So wurde nach einem zweijährigen Kampfe 
die von den großen Kohlengesellschaften erstrebte Herabsetzung 
der Löhne als eine übermäßige gekennzeichnet, und die gerechte 
Sache der Bergleute von einem unparteiischen Richter anerkannt. 
Aus dem Hocking Valley Strike zogen sowohl die Bergbau- 
gesellschaften wie auch die Bergarbeitervereine im allgemeinen eine 
Lehre. Die Lage des Kohlenhandels war durch Ueberproduktion 
eine derartige, daß, wenn eine Gesellschaft, durch Strikes oder andere 
Ursachen veranlaßt, eine Zeitlang ihre Kontrakte nicht erfüllen konnte, 
andere Gesellschaften, deren Werke im Betriebe waren, sich diese 
Kontrakte verschafften. Während daher für große Gesellschaften 
die Versuchung nahe lag, die Betriebskosten zu beschränken, um 
imstande zu sein, billiger als die Konkurrenten zu verkaufen, wo- 
fern es schnell genug geschehen konnte, so lag doch auch wieder 
für sie die Gefahr vor, daß da, wo Bergarbeitervereine stark genug 
waren, um durch lange Strikes einer Herabsetzung der Löhne Wider- 
stand leisten zu können, die Gesellschaften dauernd eine beträcht- 
liche Einbuße ihres geschäftlichen Verkehrs erleiden würden. Dies 
gerade war die Erfahrung, welche das Hocking-Syndikat sowohl wie 
andere Gesellschaften gemacht hatten, deren Werke durch die im 
Jahre 1884 stattgehabten Strikes außer Betrieb gesetzt worden waren. 
Das Hocking Valley-Syndikat verlor einen großen Teil seines Absatz- 
gebietes, welchen es niemals zurückgewann ') ; und die Statistik be- 
weist, daß der Staat Ohio, als ein Ganzes angesehen, weniger Kohle 
im Jahre 1885 als in irgend einem anderen Jahre seit 1880 pro- 
duzierte, mit Ausnahme des Jahres 1884, des Jahres der Strikes, 
einfach aus dem Grunde, daß in jener Zeit ein Teil seines Handels- 
verkehrs auf anderswo gelegene Bergbaugesellschaften überging, 
besonders auf Gesellschaften des Pittsburg District im westlichen 
Pennsylvanien ^). Aus Furcht vor weiteren durch einen langen Strike 
veranlaßten Handelsverlusten gab das Hocking Valley Syndicate den 



1) Ibid. 

2) Siehe 



Siehe: The Labor Movement, Kapitel X. 
8) Siehe: Report of Ohio State lospector of Mines (1885), S. 8, 10. Nach dem- 
selben Berichte war die jfthrliche Kohlenförderung in Ohio von 1880—1885 inklusive 
folgende : 

1880 7000000 Tonnen. 1888 8229429 Tonnen. 

1881 8225000 „ 1884 7650062 „ 

1882 9450000 „ 1885 7 816 179 ,y 
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Forderungen seiner Bergarbeiter um Lohnerhöhung sobald nach dem 
oben beschriebenen Strike nach und übertrug späterhin die Frage 
einer noch weiteren Erhöhung lieber einem Schiedsgerichte, als 
daß es seine Werke während eines schwebenden Vergleiches schloß. 
Von den großen Gesellschaften sowohl wie von den kleineren wurde 
allmählich die Thatsache anerkannt, daß Strikes fQr«den Handel der 
betroffenen Gesellschaften höchst nachteilig wären, und daß irgend 
ein System angenommen werden müsse, durch welches den Kohlen- 
gesellschaften der verschiedenen konkurrierenden Distrikte eine ge- 
rechte, gleichmäßige Zuerteilung des allgemeinen Handels gesichert 
würde. 

Andererseits lernten die Bergleute, daß lokale Vereine und 
lokale Strikes nichts nützen gegen ein allgemeines Herabsetzen der 
Preise und daher auch der Löhne unter den konkurrierenden Ge- 
sellschaften. Der Mißerfolg der Bergleute in dem Hocking Valley 
Strike bedeutete nicht nur eine Reduzierung der Löhne der dortigen 
Bergarbeiter, sondern der des ganzen Staates, und nur durch ver- 
eintes Handeln konnten sie das Verlorene wiedergewinnen. Die 
Bergarbeiter sahen jetzt ein, daß, wenn es einer Gesellschaft möglich 
war, eine Lohnreduzierung im ganzen Staate zu erzwingen, dieser 
Staat eine gleiche Herabsetzung allen anderen konkurrierenden 
Staaten aufzwingen konnte. Im Hinblick auf diese Thatsachen 
hielten die Bergarbeiter der verschiedenen Staaten am 10. September 
1885 eine Versammlung zu Indiaqopolis in Indiana ab behufs Zu- 
sammenschlusses der verschiedenen Staatsvereine zu einem Bunde ^). 
In dieser Versammlung wurde die „National Federation of Miners 
and Mine Laborers" gegründet*), die erste wirklich nationale Or- 
ganisation der Bergarbeiter der Vereinigten Staaten und der Vor- 
läufer des heutigen Nationalvereins. 

Der Einfluß der Versammlung zu Indianapolis war ein weit- 
reichender. In der Einleitung zu der Konstitution, welche die Fe- 
deration annahm, wurde dargelegt, daß die in den vorhergehenden 
letzten Jahren eingetretenen Erleichterungen für den Gütertrans- 
port alle Kohlen fördernden Distrikte zu Konkurrenten auf dem 
Markte gemacht hätte. Dies hatte zu unterschiedslosem Herab- 
setzen der Marktpreise und unnötigen Herabsetzungen der Löhne 
geführt, welche eine Zeitlang unter dem Niveau des Lebensunter- 
haltes standen. Als sie die Vorteile, welche ihnen früher durch die 
Staatsvereine zu teil geworden waren, erkannten, waren sie über- 
zeugt, daß die Zeit für eine feste Organisation unter einem Haupte 
gekommen war, und daß ihre einzige Hoffnung auf Besserung ihrer 
Lage auf einer Verbindung aller Vereine beruhe *). Eines der ersten 
Ziele der neuen Federation war, die Veranlassung zu Strikes Boviel 

1) Report of the Ohio Stete Inspector of Mines (1886), S. 33. Aach The Story of 
Labor, S. 663. 

2) Ibid. 

3) Siehe: Constitution of the National Federation of Miners and Mine Laborers, 
Columbus 1886| S. 2, 3. 
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als möglich zu beseitigen und eine Art schiedsrichterlichen Verfahrens 
einzusetzen, um Arbeiterunruhen nicht aufkommen zu lassen ^). Das 
erste, was die Führer der Federation zur Erreichung dieses Zieles 
thaten, war, daß sie eine Einladung an die Vertreter einer Anzahl 
bedeutender Bergbaugesellschaften erließen, in welcher sie dieselben 
aufforderten, an einer am 15. Oktober 1885 in Chicago abzuhaltenden 
Versammlung teilzunehmen*). Ihre Absicht war, über Mittel und 
Wege zu beraten, um verhängnisvolle Strikes zu vermeiden, und zu 
verhindern, daß irgend eine Gesellschaft einen unbilligen Vorteil 
über die andere erhalte. Der Zweck war, die Interessen des Arbeit- 
gebers sowohl wie des Arbeitnehmers zu fördern. Dieser Einladung 
folgend traten eine Anzahl Vertreter von Kohlengesellschaften in 
Illinois, Indiana, Ohio und Pennsylvanien mit Vertretern der Berg- 
arbeiter jener Staaten zu der festgesetzten Zeit zusammen. Die Re- 
sultate dieser Konferenz waren sehr wichtig und weitreichend. Die 
anwesenden Vertreter der Gesellschaften erkannten bereitwilligst das 
edle Bestreben der Bergleute an und erließen mit ihnen zusammen 
einen Aufruf zu einer allgemeinen Versammlung der vereinigten 
Bergarbeiter nnd Bergwerksbesitzer, zwecks Festsetzung gerechter 
und angemessener Preise für den Kohlenabbau in den verschiedenen 
konkurrierenden Staaten. Wenn eine gegenseitige Verständigung 
erzielt werden konnte, sollte eine Preisskala festgesetzt werden, 
welche die Bergleute zufrieden stellen und alle Eohlengesellschaften 
auf einen gleichen Eonkurrenzfuß auf dem Markte stellen sollte. 
Der Wortlaut des Aufrufes zu der gemeinsamen Versammlung ist 
wohl wert, näher geprüft zu werden, nicht nur wegen der Wichtig- 
keit, welche er in der Folgezeit für die Kohlenindustrie hatte, sondern 
auch, weil er zu der großen Versammlung der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer führte, der ersten derartigen Versammlung, welche 
im Lande behufs gütlicher Regelung der Schwierigkeiten abgehalten 
wurde. Statt den Bergarbeitervereinen Opposition zu machen, sahen 
jetzt die Arbeitgeber ein, daß ein mit denselben vereintes Handeln 
der beste Weg zur Vermeidung von Störungen war. Sie erkannten, 
daß die Interessen der Arbeitgeber und -nehmer auf Gegenseitigkeit 
beruhten. Die folgenden, dem Aufrufe zu der Versammlung ent- 
nommenen Stellen sind nicht nur dadurch wichtig, daß sie den 
edlen Beweggründen, welche dieselben veranlaßten, Ausdruck ver- 
leihen, sondern weil sie auch zeigen, wie die Lage des Bergbaues 
von denen, welche thatsächlich in dieser Industrie beschäftigt waren, 
angesehen wurde: 

„Das unterzeichnete Komitee glaubt, daß diese Versammlung 
sich als Beginn einer neuen Aera für Regelung der industriellen 



1) Ibid., S. 4. Wie io ihrer Konstitution su lesen ist, waren andere Ziele der 
Federation die Erlassung von Gesetzen für verbesserten Betrieb der Bergwerke, acht- 
stündige Arbeitszeit, das Abwiegen der Kohle vor dem Durchsieben und vierzehntftgige 
Lobnauszablung. «Seitdem sind den Bergleuten die meisten dieser Forderungen gew&hrt 
worden. 

2) Siehe: Report of tbe Ohio State Inspector of Mines (1885), S. 33. 



Digitized by 



GoogI( 



- 26 — 

Frage in unseren Bergrevieren herausstellen wird. Die Greschichte 
und die Erfahrung der Vergangenheit machen es jedem denkenden 
Menschen klar, daß Strikes und Aussperrungen falsche Wege unr) 
brutale Auskunftsmittel zur Schlichtung der zwischen Kapital und 
Arbeit entstehenden Streitfragen sind Diese industriellen Kon- 
flikte führen gewöhnlich Verlust an Kapital einerseits und Verarmung 

der Arbeit andererseits herbei Die Frage, was der Eine zahlen 

und der Andere als Ersatz dafür erhalten soll, kann am besten durch 
gütliche Besprechungen entschieden werden, wo an Stelle des ge- 
bräuchlichen irrationalen und grausamen Vorgehens der Vergangenheit 
Einsicht und schiedsrichterliches Verfahren treten wird. Es ist 
augenscheinlich, daß der allgemeine Durchschnitt des Arbeitslohnes 
infolge der während der letzten Jahre eingetretenen Lohnreduzier- 
ungen zu tief gesunken ist, und daß die Bergarbeiter im allgemeinen 
einen nur unzulänglichen Ersatz für eine an Mühseligkeiten und 
Gefahren überreiche Beschäftigung erhalten. Es ist gleichfalls That- 
Sache, daß der weitgehende geschäftliche Niedergang, die lieber- 
Produktion an Kohle und die dadurch hervorgerufene starke Kon- 
kurrenz die Veranlassung sind, daß das in Bergwerken angelegte 
Kapital wenig oder nur ungenügenden Gewinn abwirft. Die fort- 
gesetzten Lohnreduzierungen, welche in letzter Zeit stattgefunden 
haben, haben dem Kapitale keinen Ersatz gebracht, sie haben im 
Gegenteil nur dazu beigetragen, seine mißliche Lage zu verschlim- 
mern. Jedwede Lohnherabsetzung auf irgend einem Kohlenfelde 
macht gewöhnlich in jedem anderen konkurrierenden Kohlenfelde 
eine entsprechende Herabsetzung nötig. Das Komitee fühlt, daß 
diese Arbeitsfrage von ungemeiner Wichtigkeit ist, und daß ihr mit 
versöhnlichem Geiste entgegengetreten werden muß. Obgleich 
viele praktische Schwierigkeiten sich zeigen und die Erreichung 
des löblichen, in Aussicht genommenen Zieles verzögern werden» 
darf man doch hoffen, daß sich Arbeitgeber und Bergleute wenigstens 
ehrlich bestreben werden, dieser Vollendung näherzukommen"^). 

Diesem Aufrufe, welcher von einem aus 3 Bergarbeitern und 
3 Arbeitgebern bestehenden Komitee unterzeichnet war, folgend, 
trat am 23. Februar 1886 eine große gemeinsame Versammlung in 
Columbus in Ohio zusammen, nachdem am 15. Dezember in einer 
vorbereitenden Versammlung in Pittsburg eine Preisskala für Berg- 
arbeit vorbereitet worden war. Sowohl Bergarbeiter wie Arbeit- 
geber aus den Staaten Pennsylvanien, Ohio, Indiana und Illinois 
waren zahlreich vertreten, es waren sogar, wenn auch nur in ge- 
ringerem Maße, Vertreter beider Teile aus West-Virginien erschienen. 
Es ist bemerkenswert, daß die Arbeitgeber von Ohio die bei weitem 
größte Anzahl Vertreter gesandt hatten 2). 



1) Der volle Wortlaut dieses Aufrafs ist zu finden in Report of tbe Ohio State 
Inspector of Mines (1885), S. 33 — 85. 

2) Es waren doppelt so viele Arbeitgeber als Berirarbeiter zugegen. Dies ist )edocb 
leicht erklärlich aus dem Umstände, dafs die anwesenden Bergarbeiter die organisierten 
Verbände der verschiedenen Staaten repräsentierten, während die anwesenden Arbeitgeber 
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Die Versammlung brachte zweierlei zustande: erstens die An- 
nahme einer Preisskala für Bergarbeit in den konkurrierenden 
Staaten, und zweitens die Einsetzung eines Schiedsgerichtes, an 
welches man sich zur Regelung von Schwierigkeiten, welche betreffs 
der Skala zwischen den Arbeitgebern und -nehraern entstehen 
könnten, wenden sollte. Bei Aufstellung der Preise in der im 
Dezember in Pittsburg stattgefundenen vorbereitenden Versammlung 
war nicht das der Zweck gewesen, eine allgemeine Aufbesserung 
herbeizuführen, sondern Unterschiede in den von den verschiedenen 
Gesellschaften gezahlten Sätzen auszugleichen, so daß keine zu viel 
und keine zu wenig bezahlte. Die besten damals gerade gezahlten 
Preise wurden als Norm für die neue Skala angenommen und die 
niedrigeren Preise dementsprechend erhöht. Die Preise, welche in 
der vorbereitenden Versammlung aufgestellt worden waren und als 
Pittsburger Skala bekannt sind, wurden in der Columbus Versammlung 
angenommen und waren folgende^): 





Cent 




Cent 


Distrikte 


pro 


Distrikte 


pro 




Tonne 




Tonne 


Pittsburg, PenosylTanien 


71 


Mount Olive, Illinois 


56V. 


Hocking Valley, Ohio 


6o 


Staunton, Illinois 


S^% 


Indiana Block 


8o 


Springfieldf Illinois 


62V, 


Indiana Bituminoas, No. 1 


6S 


Des Moines, Jowa 


<)0 


Indiana Bituminoas, No. 2 


75 


Reynoldsville and Jairmoant, West- 




Wilmington, Illinois 


95 


yirginien 


71 


Streator, Illinois 


8o 


Kanawa Dlstrict, Westvirginien 


75 


Grape Creek, Illinois 


75 







Obgleich diese Preisskala von der Versammlung für die ver- 
schiedenen Distrikte angenommen wurde, wurde den Preisen doch 
nicht von allen Bergbaugesellschaften, für welche sie aufgestellt 
worden waren, einstimmig zugestimmt Die Bergbaugesellschaften 
in Mount Olive, Staunton und Springfield im südlichen Illinois und 
in Des Moines in Jowa hatten keine Vertreter zu der Versammlung 
gesandt und hielten sich daher später nicht für verpflichtet, die für 
sie festgesetzten Preise zu zahlen. Die von ihnen bis dahin ge- 
zahlten Lohnsätze wurden von der Versammlung als zu niedrig 



einselne GeselUcbaften vertraten, da zu jener Zelt keine organisierte Vereinigung unter 
den verschiedenen Gesellschaften existierte. Aber trotadem mehr Arbeitgeber als Berg- 
leute anwesend waren, wurde jeder Staat auf 8 Stimmen beschränkt, 4 kamen auf die 
ersteren und 4 auf die letzteren. Nach dem Minute der Versammlung waren die ver- 
schiedenen Staaten wie folgt vertreten: 

Bergarbeiter Arbeitgeber 

Pennsylvanien 5 

Ohio II 

Indiana lO 

Illinois 7 

West-Virginien 3 
1) Siehe : Minute der Versammlung. Columbus, 1886« 
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9 

7 

2 
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befunden, und die in der obenerwähnten Skala für sie festgesetzten 
Preise bedeuteten eine Lohnerhöhung. Der Vertreter von Grape 
Creek, weicher der Versammlung beiwohnte, behauptete, daß der für 
seine Gesellschaft aufgestellte Preis zu hoch sei und erhob Protest 
gegen das Vorgehen der Versammlung. Der Protest wurde jedoch 
nicht anerkannt, da man behauptete, daß sogar trotz des von der 
Versammlung aufgestellten Preises die Grape Creek Gesellschaft 
noch viele Vorteile über ihre Konkurrenten besäße. Die Versamm- 
lung hatte nicht die Macht, konkurrierende Eohlengesellschaften zu 
zwingen, die für sie festgesetzten Sätze für Bergarbeit zu zahlen, 
und die Grape Creek Gesellschaft bethätigte ihren Protest dadurch, 
daß sie sich weigerte, den neuen Preis zu zahlen. Es erfolgte ein 
Strike. Die Bergleute und ihre Familien wurden aus ihren der 
Gesellschaft gehörenden Wohnungen vertrieben; und da sie keine 
Mittel besaßen, mußten sie in Zelten in den Wäldern wohnen, wo 
sie während des folgenden Winters große Not litten^). Der Strik*e 
dauerte länger als ein Jahr und hatte einen völligen Mißerfolg. Die 
Weigerung der Grape Creek- und anderer Gesellschaften im süd- 
lichen Illinois, die Pittsburger Skala anzuerkennen, führte später 
sehr ernste Verlegenheiten für alle anderen Gesellschaften, welche 
dem Uebereinkommen zu entsprechen wünschten, herbei. 

Das eingesetzte Schiedsgericht bestand aus 20 Mitgliedern, 
2 Arbeitgebern und 2 Arbeitnehmern aus jedem der 5 in der 
Versammlung vertretenen Staaten. Dies war das Nationalschieds- 
gericht, und an dasselbe hatte man sich bei allen Schwierig- 
keiten, welche unter den Gesellschaften der verschiedenen Staaten 
betreffs der Preise entstehen konnten, zu wenden. Betreffs Bei- 
legung der Schwierigkeiten, welche unter den konkurrierenden Ge- 
sellschaften innerhalb desselben Staates entstehen konnten, empfahl 
man die Einsetzung von Staatsschiedsgerichten, doch sollte die 
Bildung derselben den Arbeitgebern und -nehmern jedes einzelnen 
Staates überlassen bleiben. Die zu dem Nationalschiedsgericht be- 
rufenen Mitglieder hatten ihr Amt ein Jahr lang, vom 1. Mai 1886 
bis 1. Mai 1887, zu verwalten. Die Pittsburger Preisskala blieb 
auch während desselben Zeitraumes in Kraft. Die Versammlung 
wurde bis zum nächsten Jahre vertagt; dann sollte die Preisskala 
je nach Bedürfnis revidiert und wiederum Mitglieder in das Schieds- 
gericht gewählt werden 2). 

Der Erfolg der Bergarbeiter bei ihrer nationalen Organisation 
und die Einführung des neuen Verfahrens, Arbeitsstörungen ver- 
mittelst gemeinsamer Versammlungen der Bergarbeiter und Arbeit 
geber beizulegen, wurde im allgemeinen als eine günstige Lösung 
früherer Schwierigkeiten und als Anfang einer Aera des Friedens 
und gegenseitigen Wohlwollens in der Industrie angesehen. An 
vielen Orten wurden Meetings von Arbeitgebern und Bergarbeitern 



1) Siehe : The Story of Labor, S. 667. 

2) Siehe : Minutes der Versammlung. 
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abgehalten, um das von der Columbusversammlung geschaffene Werk 
zu preisen und gutzuheißen; und die Bergarbeiter, deren National- 
verein man auf 90000 Mitglieder ^ schätzte, verdoppelten ihre 
Thätigkeit, um ihre Position durch Ausdehnung ihrer Vereine auf 
jene Distrikte, welche noch keine Organisation hatten, zu stärken. 
Ehe wir weiter gehen, wollen wir einen Augenblick verweilen und 
die damalige Lage etwas genauer betrachten. Einen Punkt müssen 
wir beständig im Auge behalten, die thatsächlich bestehende Ueber- 
produktion. So befremdlich es auch erscheinen mag, es fand keine 
Verminderung der Kapitalanlage statt. Andererseits fand, wie schon 
angedeutet, eine beständige Zunahme von Kapitalanlage mit einer 
entsprechenden Zunahme der Zahl der beschäftigten Arbeiter statt ^). 
Der Grund hierftlr liegt nicht fern. Wenn einmal Kapital in einem 
Bergwerke angelegt ist, so kann es nicht wieder herausgezogen und 
in anderen Industrien angelegt werden, noch kann je ein Bergwerk 
zu irgend einem anderen Zwecke benutzt werden als zu dem, für 
welchen es von Anfang an bestimmt war. Ueberdies, je länger ein 
Bergwerk im Betriebe ist, desto ertragreicher wird es, da der Kreis 
der in Angriff genommenen Schächte sich vergrößert und die Zahl 
der beschätigten Leute zunimmt. Und wiederum, um ein Werk am 
besten im Betriebe zu erhalten, ist es notwendig, daß es so regel- 
mäßig und so andauernd wie möglich im Gange erhalten wird. Es 
sind dies specielle Züge, welche zur Zeit einer Ueberproduktion sehr 
zu einer Verschlimmerung der Lage beitragen. Eine Fabrik kann 
vorübergehend geschlossen werden ohne großen Verlust für die 
Betriebsanlage; es ist von Anfang an bekannt, welches ungefähr 
die Ertragsföhigkeit sein wird, und ein großer Teil einer jeden 
Fabrikanlage kann zu anderen als den anfangs beabsichtigten 
Zwecken benutzt werden. Es verhält sich nicht so mit einem 
Kohlenbergwerke. Geld, welches erst einmal in einem Kohlenberg- 
werke angelegt ist, verzinst sich auf keine andere Weise als durch 
die Erträgnisse des Werkes. Wenn die Industrie infolge von Ueber- 
produktion leidet, so ist weniger das die Aufgabe, Gewinne zu er- 
zielen, als vielmehr Verluste auf das kleinste Maß zu beschränken. 
Das Werk vollständig zu schließen, wenn auch nur auf kurze Zeit, 
bedeutet gewöhnlich einen permanenten Verlust von Tausenden von 
Dollars. Das einzige, was unter solchen Umständen geschehen 
kann, ist, das Werk so weit in ständigem Gange zu erhalten, als 
die äußerste Grenze des Marktes erlaubt. Wenn nun die Ueber- 
produktion bedeutend steigt, so wird die Konkurrenz im Handel 
eine hoch gespannte. Bei Betrachtung der starken Konkurrenz, 
welche diese Erscheinungen der Industrie den Kohlengesellschaften 
aufzwingen, zeigt es sich, wie schwierig die Aufgabe war, welche 
sich die Arbeitgeber und Bergarbeiter in der Columbusversammlung 
gestellt hatten. Obgleich kurz vor dieser Zeit an einigen Orten 



1) Siehe: The Story of Labor, S. 667. Diese SchStzung ist yermntlich in hoch. 

2) Snpra, S. 9^11. 
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reichliche Erträgnisse erzielt worden waren, so ging nach allen Ber 
richten der allgemeine Verlauf der Gewinne rapid abwärts und die 
Vorteile waren nur sehr gering. Man hatte gehofft, durch das neue 
System sowohl Gewinne wie Löhne zu erhöhen^). Doch was man 
in Wirklichkeit hätte erwarten können, war höchstens eine gerechte 
gleichmäßige Verteilung des Handels unter den verschiedenen kon- 
kurrierenden Gesellschaften und eine derartige Preisfestsetzung für 
Bergarbeit, welche Strikes verhindern würde. Doch um imstande 
zu sein, auch nur dies zu erreichen, war die Unterstützung aller 
konkurrierenden Kohlengesellschaften, gleichviel ob sie in der Ver- 
sammlung vertreten gewesen waren oder nicht, unerläßUch; oder die 
Bergleute mußten gut genug organisiert sein, um da striken zu 
können, wo die Skala nicht eingehalten wurde. Daß beide Teile 
diesen Anforderungen nicht entsprachen, wurde bald augenscheinlich. 
Diese beiden Schwächen des neuen Systems hätten sich jedoch 
überwinden lassen ; und bei gegenseitiger Unterstützung zahlreicher 
Bergarbeiter und ihrer Arbeitsgeber hätte man sich nach einigen 
Jahren über für Bergarbeit zu zahlende und beide Teile befriedigende 
Preise einigen können, wenn nicht durch andere Umstände die Lage 
getrübt worden wäre. Bald nach 1880 wurde gerade im Centrum 
der bituminösen Distrikte des westlichen Pennsylvaniens und später 
in Ohio und Indiana natürliches Gas entdeckt 2). Man war bereits 
im Jahre 1864 im südlichen Ohio auf natürliches Gas gestoßen, doch 
erst jetzt wurde es in solchen Mengen gefunden, daß es ernstlich 
mit Kohle konkurrieren konnte. Dieses Gas war leicht erhältlich 
durch Abteufen von Gasbrunnen, kleinen Löchern, welche vermittelst 
Bohrmaschinen bis zu dem das Gas enthaltenden Reservoir gebohrt 
wurden. Wenn solche Reservoirs in dieser Weise angezapft wurden, 
so entwich das Gas in genügender Stärke, um nach fast jeder Ent- 
fernung, wohin Röhren gelegt werden konnten, geleitet zu werden. 
So konnte es nicht nur in unmittelbarer Nachbarschaft des Fund- 
ortes verwertet werden, sondern auch in meilenweit davon entfernten 
Städten. Es fand sich, daß man dasselbe zur Beleuchtung von 
Straßen und Gebäuden, zu Heizzwecken in Wohnhäusern und sogar 
als Brennmaterial in Fabriken und Walzwerken gebrauchen konnte; 
und bald wurde es auch zu diesen Zwecken benutzt. Es war viel 
reinlicher als Kohle und seine Kosten waren um mehr als die Hälfte 
geringer. Als Brennmaterial in Fabriken und Walzwerken konnte 
es schnell angezündet und die Intensität seiner Hitze leicht reguliert 
werden. Gerade als die gemeinsame Versammlung in Columbus 



1) In dem Aufrufe, welcher zu der Versammlung einlud, kommt die folgende Be- 
hauptung vor: ''If the price of labor in tbe United States were uniformaiy raised to the 
Standard of three years ago, the emplojrers of labor would occupy toward each other tbe 
some relative position in point of competition as at present. Such an advance would 
prove beneficial to their interests, as it would materially help to remove the present 
general discootant of the miners in their employment*\ Siehe Report of Ohio State In- 
apector of Mines (1885), S. 34. 

2) Siehe Report of the Ohio State Inspector of Mines (1885), €(. 27, 28. 
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tagte und man die Pittsburger Skala annahm, wurde dieses Gas 
nach zuverlässigen Abschätzungen allein in der Stadt Pittsburg in 
1500 Wohnhäusern, 66 Glashütten, 34 Walzwerken und 45 Läden 
und Fabriken verwendet^) und verdrängte täglich fast 20000 Tonnen 
Kohle von dem Markte dieser einen Stadt ^). Die so von dem Pitts- 
«burger Markte verdrängte große Menge Kohle wurde auf andere 
schon überfüllte Märkte geworfen und trat in direkte Konkurrenz 
mit Ohioer Kohle. Man kann sich leicht vorstellen, welche Störung 
diese Verwendung des natürlichen Gases auf dem Kohlenmarkte 
hervorgebracht haben muß. Infolge dieser Störung war es für Berg- 
werksbesitzer äußerst schwierig, irgend einer Preisskala auch nur 
für kurze Zeit nachzukommen, während sie das Absatzgebiet für ihr 
Produkt direkt vor ihren Augen verschwinden sahen. Die Ent- 
deckung des natürlichen Gases im westlichen Pennsylvanien und 
seine erfolgreiche Verwendung an Stelle der Kohle rief große Auf- 
regung hervor und war der Anfang zu lebhafter Spekulation in Gas- 
brunnen sowohl in den Staaten Ohio und Indiana wie in Penn- 
sylvanien. Nach dem „Census Report" von 1890 wurden gegen 
<)0000000 $ in dieser neuen Industrie angelegt; und der Betrag 
der im Jahre 1889 überflüssig gewordenen Kohle belief sich auf mehr 
als 21000000 Tonnen, wovon mehr als 19000000 Tonnen allein aus 
dem westlichen Pennsylvanien und das übrige hauptsächlich aus Ohio 
verdrängt worden ist^). Unter diesen bedrohlichen Umständen 
wurden die beiden nächsten und zugleich auch auf einige Jahre 
hinaus die letzten gemeinsamen Versammlungen der Bergarbeiter 
und Arbeitgeber abgehalten. 

Es ist nicht nötig, einen detaillierten Bericht über die Ver- 
sammlungen von 1887 und 1888 zu geben. In vielen Beziehungen 
waren sie der im Jahre 1886 abgehaltenen ähnlich, da in jedem 
Falle der Hauptgegenstand die Feststellung einer Preisskala für das 
folgende Jahr war. In der Versammlung von 1887 sehen wir jedoch 
den Anfang vom Ende des neuen Systems*). Während des gerade 

1) Schätzungen des Professors Ashburner von der geologischen Vermessungs- 
kommission von Pennsylvanien. Siehe Report of Ohio State Inspector of Mines 
<1885), S. 28. 

2) Ibid., Fufsnote, S. 5 ; S. 28, 29. 

8) Siehe Compendium of the Eleventh Census (1890), II. Teil, S. 468. Der genaue 
■angelegte Betrag belief sich nach dem Census auf 59 682 154 $. Der Census giebt nicht 
die Tonneuzahl der vom Markte verdrängten Kohle an, sondern beziffert den Wert der 
verdrängten Kohle und den des Holzes auf 21 097 099 $. Nach Rand, Mc Nally's Handy 
Atlas (1893) verdrängte im Jahre 1889 der Gebrauch des natürlichen Gases 19 282 375 
Tonnen , Kohle in Pennsylvanien, 1 660 456 Tonnen in Ohio und 897 000 Tonnen in 
Indiana. Siehe S. 58, 94, 98. 

4) Die zweite Versammlung wurde in Columbus in Ohio vom 8. — 11. Februar 1887 
abgehalten und war gut besucht. Es ist bemerkenswert, dafs die Bergwerksbesitzer von 
Ohio wieder bei weitem am zahlreichsten vertreten waren. Bedrängt von dem starken 
Bergarbeiter vereine des Staates einerseits und andererseits von d^ besonderen Konkur- 
renz des Pittsburger Distriktes, welche wiederum durch den yermehrten Gebrauch von 
natürlichem Gas in jenem Bezirke veranlafst wurde, ist es klar, dafs die Bergwerksbesitzer 
Ton Ohio Strikes zu vermeiden wünschten und in diesen gemeinsamen Versammlungen 
das beste Mittel zur Feststellung der Preise für Bergarbeit erblickten. Von den 144 Berg- 
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verflossenen Jahres hatten sich konkurrierende Bergwerksbesitzer im 
südlichen Illinois und anderen schon erwähnten Distrikten geweigert^ 
die auf der ersten Versammlung angenommene Lohnskala inne- 
zuhalten. Im Hinblick auf diese Thatsache war einer der ersten 
Beschlüsse, welchen die Versammlung von 1887 faßte, der, daß die 
vereinbarte Preisskala nicht eher als bindend betrachtet werden 
sollte, bis alle konkurrierenden Bergwerksbesitzer derselben nach- 
kommen oder bis die Bergarbeiter striken und so die Werke in 
jenen Distrikten, welche sich nicht fügen wollten, zum Feiern zwingen 
würden ^). Trotz der auferlegten Bedingungen , unter denen die 
Skala innegehalten werden sollte, forderten die Bergarbeiter eine 
Lohnerhöhung von 5 Cent pro Tonne vom 1, Mai bis 1. September 
und dann, wenn alle konkurrierenden Gesellschaften diesen neuen 
Preis zahlen würden, eine noch weitere Erhöhung von 5 Cent pro 
Tonne, Dagegen erhoben die Bergwerksbesitzer Einspruch. Schließ- 
lich kam ein Kompromiß zustande. Der Preis für Bergarbeit sollte 
um 5 Cent pro Tonne vom 1. Mai bis 1. November 1887 erhöht 
werden und dann um 5 weitere Cent vom 1. November 1887 bis 
1. Mai 1888, vorausgesetzt, daß alle konkurrierenden Gesellschaften, 
welche in der Skala genannt waren, bis zum 15. Mai die erste Er- 
höhung gezahlt haben würden. Ob diese Bedingungen erfüllt wurden^ 
sollte von dem Nationalschiedsgericht entschieden werden 2). In- 
zwischen thaten die Führer der Miners' Föderation ihr möglichstes^ 
um die Eohlengesellschaften im südlichen Illinois zur Innehaltung 
der Lohnskala zu veranlassen. Doch hierin scheiterten ihre Be- 
mühungen, und im Hinblick auf diese Thatsache verwarfen die 
Kohlengesellschaften im nördlichen Illinois die Lohnskala. Als das 
Schiedsgericht zusammentrat, was nicht vor dem 14. November 
stattfand, wurde, obgleich die Kohlengesellschaften in Illinois nicht 
der Lohnskala nachgekommen waren, bestimmt, daß die Gesell- 
schaften von Indiana, Ohio und dem westlichen Pennsylvanien^ 
welche die erste Erhöhung gezahlt hatten, auch die zweite Aufbesse- 
rung um 5 Cent zahlen sollten^). Daß einige Kohlengesellschaften 
in Illinois die Lohnskala nicht innehielten, erwies sich als ein ernst- 
liches Hindernis für den ferneren Erfolg der gemeinsamen Ver- 
sammlungen. 

Die nächste Versammlung tagte vom 7.-9. Februar 1888 in 
Pittsburg in Pennsylvanien und war sehr besucht von Bergarbeitern 
und Bergwerksbesitzern aus Pennsylvanien, Ohio und Indiana und 
von Bergarbeitern aus Illinois^). Bergwerksbesitzer aus Illinois 

werksbesitzeru, welche in der Versammlung sagegen waren, waren 86 aus Ohio. Die 
Gesamtzahl der anwesenden Bergarbeiter betrag 60. Siehe Official Report, Chicago 1887> 
S. 1—8. 

1) Siehe: Official Report of the Convention, S. 6. 

2) Ibid., S. 6, 7. 

8) Siebe Official Proceedings der 4. Jahresversammlung der National Federa- 
tion of Miners and Mine Laborers (1888), Columbns 1888, S, 4. 

4) Von den drei beschriebenen gemeinsamen Versamminngen war diese die gröfste^ 
und in ihr waren, wie in den beiden anderen, die Kohlengesellschaften aus Ohio am zah^ 
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waren nicht anwesend. Der offizielle Bericht über diese Versamm- 
lung zeigt deutlich die damalige Lage. Die Hauptursache der Be- 
unruhigung der Industrie wurde hervorgerufen durch den fort- 
gesetzten Gebrauch von natürlichem Gas als Feuerungsmittel be- 
sonders im westlichen Pennsylvanien, und durch die ungeheuere 
Schwierigkeit, für die verdrängte Kohle ein Absatzgebiet zu finden. 
Dr. Ashburner, zu jener Zeit das Haupt der geologischen Ver- 
messungskommission von Pennsylvanien , stellte fest, daß der Ge- 
brauch von natürlichem Gas statt Kohle im Fabrikwesen eine Er- 
sparnis von 65—70 Proz. bewirke^). Berg Werksbesitzer beklagten 
sich, daß ganze Eisenbahnladungen Kohle auf den Geleisen ständen 
und auf ein Absatzgebiet warteten^). Das einzig mögliche Gebiet, 
wo sie sich nach einem neuen Markte umsehen konnten, lag im 
nordwestlichen Territorium jenseits Chicago, welches damals gerade 
durch Eisenbahnen erschlossen wurde. Die Bergwerksbesitzer von 
Pennsylvanien, Ohio und Indiana waren jedoch nicht imstande, auf 
jenem Markte mit der Kohle aus Illinois zu konkurrieren, welche 
viel näher lag und von Eisenbahngesellschaften, welche in Illinois 
Kohlengruben besaßen, bevorzugt wurde. Dies war besonders bei 
der Northwestern Railrood Company der Fall, deren Aktionäre 
finanziell an neuen Werken in Spring Valley in Illinois beteiligt 
waren. Diese Gesellschaft machte in ihren Frachttarifen Unter- 
schiede, indem sie günstige Tarife für ihre eigenen Werke und 
andere in Illinois aufstellte und ungünstige für die Kohle aus dem 
Osten, welche auf ihren Linien den neuen nordwestlichen Markt zu 
erreichen suchte^). Trotz dieser Lage des Handels, welche in jeder 
Weise dazu beitrug, den Verkaufspreis der Kohle herabzudrücken, 
gelang es den Bergarbeitern doch, dieselben Preise wie im vorher- 
gehenden Jahre für Bergarbeit zu erhalten. Mit anderen Worten, 
die für das folgende Jahr festgesetzten Preise für Bergarbeit waren 
folgende *) : 

1. Mm 1888 bis 1. Not. 1888 1. Not. 1888 bis 1. Mai 1889 
Pittsbnrg Distriet (PennBylTanien) 74 Cent pro Tonne 79 Cent pro Tonne 

Hocking Valley (Ohio) 65 „ „ „ 70 „ „ „ 

Indiana Block 85 „ „ „ 90 „ „ 

Indiana Bituminous 70 „ „ „ 75 „ „ 

Beynoldsville and Fairmonnt (West Va.) 70 „ „ „ 75 „ „ „ 

Man wird bemerken, daß für Illinois keine Lohnsätze aufgestellt 
waren; für West-Virginien setzte man solche fest, obgleich keine 
Bergwerksbesitzer aus jenem Staate gegenwärtig waren. Diese 

reichsten yertreten. Von 148 anwesenden Vertretern der Bergwerksbesitser waren 93 aas 
Ohio, Die Gesamtsahl der anwesenden Bergarbeiter betrag 85. Siehe Official Proced- 
ings, Chicago 1888, S. 90-^95. 

1) Ibid., S. 76. 

2) Ibid., S. 75. 

8) Siehe : Official Proceedings, S. 8—10. Die Chicago and Alton Raihrood Company 
in niinois stellte auch Frachttarife auf, welche die Iftngs ihrer Linien gelegenen Werke 
begünstigten. Siehe S. 9. 

4) Ibid., 8. 87. 
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Tarife bezogen sich thatsächlich nur auf die Staaten Pennsylvanien, 
Ohio und Indiana, Die oben angegebenen Preise für Bergarbeit 
werden für Vergleiche mit später gezahlten Preisen von Nutzen sein. 
Ein erläuterndes Wort über die Verdienste der beschriebenen 
gemeinsamen Versammlungen als Mittel, Löhne zu regeln und Strikes 
zu vermeiden, wird wohl angebracht sein. Es ist erwähnenswert, 
daß, während diese Versammlungen von Jahr zu Jahr abgehalten 
wurden, keine großen Strikes ausbrachen, und es ist von weiterem 
Interesse, zu wissen, daß der für Bergarbeit gezahlte Preis beträcht- 
lich erhöht wurde, besonders in Pennsylvanien und Ohio und in 
gewisser Ausdehnung auch in Indiana. Doch diese Aufbesserung 
war gleich einer künstlichen Schaumblase, welche früher oder 
später platzen mußte, wie die folgenden Ereignisse bewiesen 
haben. Weder Bergarbeiter noch Arbeitgeber scheinen die Mächte 
völlig erkannt zu haben, welche dahin wirkten, sowohl Preise 
wie Löhne herabzudrücken; das geht aus den Voraussetzungen, von 
welchen sie in ihren Versammlungen ausgingen, deutlich hervor. Es 
wurde behauptet, daß es für die Bergwerksbesitzer nicht viel aus- 
mache, wie hoch die Preise, welche sie für Bergarbeit zahlten, seien, 
wenn nur alle Eonkurrenten gezwungen würden, entsprechend hohe 
Preise zu zahlen. Es wurde angenommen, daß, wenn alle Berg- 
werksbesitzer in gleichem Verhältnis stehende Lohnerhöhungen vor- 
nähmen, die für Bergarbeit gezahlten Preise ebenso leicht einen 
Dollar oder mehr pro Tonne erhöht werden konnten, wie um einen 
geringeren Betragt). Ihre Annahme, daß Eonkurrenten im Falle 
einer solchen Erhöhung von selten aller dieselbe relative Stellung 
zu einander als Eohlenverkäufer einnehmen würden wie vorher, war 
richtig; aber was vi^le von ihnen nicht sahen, war, daß, wenn es 
den Eohlengesellschaften nicht gelungen war, ihre Eohle zu den 
früher vorherrschenden niedrigen Preisen zu verkaufen, die hohen 
Preise, welche sie fordern mußten, um die Löhne zu erhöhen, der 
Lage nicht aufhelfen würden. Was sie zu thun versuchten, war, 
erstens die Lohnsätze zu erhöhen und dann die Verkaufspreise, in- 
dem sie die Löhne als Basis für den Verkaufspreis der Eohle an- 
nahmen — ein vollständiges Umkehren der gewöhnlichen Ordnung 
in einer Industrie, in welcher mehr oder weniger Freiheit der Eon- 
kurrenz herrscht, üeberdies war bis zu dieser Zeit der Versuch, 
behufs Aufrechterhaltung höherer Preise die Mitwirkung aller kon- 
kurrierenden Gesellschaften zu erlangen, fehlgeschlagen. Die Eohlen- 
gesellschaften von West-Virginien hatten von Anfang an das neue 
System thatsächlich ignoriert; die Gesellschaften von Illinois hatten 
bereits die für sie in der Versammlung von 1887 aufgestellte Lohn- 
skala verworfen, und in der Versammlung von 1888 waren sie über- 
haupt nicht vertreten. Das endgiltige Scheitern des Systems fand 



1) Siehe: Report of the Ohio State Inspector of Mines (1885), S. 34. Aach Official 
Proceediogs der VerMmroluDg vom Jahte 1888, S. 7, 76. 
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im Jahre 1889 statt, als die Gesellschaften von Indiana sich \ireigerten, 
noch irgend etwas damit zu thun haben zu wollen^). 

Die Bergarbeiter setzten nichtsdestoweniger ihre Anstrengungen, 
eine starke Organisation zu erreichen, fort. Die National Föderation 
hatte sich als Organisation nicht als durchweg ausreichend erwiesen. 
Eine große Anzahl Bergarbeiter, welche noch ihre Mitgliedschaft bei 
den Knights of Labor aufrecht erhalten hatten, waren enger mit 
dieser Organisation als mit der Föderation verbunden, und daher 
bestanden thatsächlich zwei Organisationen. Diese Spaltung der 
Bergarbeiter in zwei Parteien, welche zeitweilig einander Opposition 
machten, war eine Ursache ihrer Schwäche. Im Jahre 1887 waren 
von den 280 000 Bergleuten und Bergarbeitern der bituminösen und 
Anthracit-Kohlendistrikte weniger als 60000 Mitglieder irgend eines 
Vereins*). Um dem abzuhelfen, wurde im Dezember 1888 eine 
neue Organisation, die „National Progressive Union of Miners and 
Mine Laborers" ins Leben gerufen 3). Die neue Organisation war 
bald imstande, in ihre Reihen sowohl die meisten Mitglieder der 
opponierenden Parteien der alten Organisationen wie auch eine 
große Zahl Bergarbeiter, welche früher keinem Verbände angehört 
hatten, aufzunehmen. Diese opponierenden Parteien wurden jedoch 
erst im Januar 1899 durch die Bildung der „United Mine Workers 
of Amerika" vollständig geeint, indem die National Progressive Union 
und jene Mitglieder, welche noch den Knights of Labor angehörten, 
sich verbanden *). Der Verein „The United Mine Workers of America" 
ist thatsächlich unabhängig von allen anderen Vereinigungen und 
bildet gegenwärtig die Organisation der Bergarbeiter. 

Nach Darlegung des Entstehens und der Entwickelung der Berg- 
arbeitervereine und nach Besprechung einiger Ursachen, welche das 
Fallen der Preise und Löhne veranlaßten, sowie der Anstrengungen, 
welche die Bergarbeiter machten, um dieser abwärts gehenden Ten- 
denz entgegenzutreten, können wir jetzt zurückgehen und andere 
Ursachen, welche die Lage beeinflußt haben, betrachten und eine 
detaillierte Auskunft — soweit eine solche zu erhalten ist — geben, 
durch welche die thatsächliche Lage der Bergarbeiter in den letzten 
Jahren beleuchtet wird. 

Trotzdem der Gebrauch des natürlichen Gases als Feuerungs- 
mittel auf eine Reihe von Jahren der Kohlenindustrie großen Schaden 



1) Siehe: AStrike of Millionaires against MiDers, S. 203. Die Schiedsgerichte scheinen 
nicht viel ausgerichtet zu haben. Die Hauptaufgabe, welche sie su lösen versuchten, war 
die Auslegung der in den Versammlungen aufgestellten Lohnskalen, wenn Streitigkeiten 
betreffs derselben nach Vertagung der Versammlungen entstanden. In derartigen An- 
gelegenheiten scheinen sie von Nutzen und in gewissem Mafse auch erfolgreich gewesen 
zu sein. Siehe S. 7—60 des Official Report der Versammlung von 1887, und S. 24—28 
des Official Report der Versammlung von 1888. 

2) Siehe: Proceedings der 8. Jahresversammlung des Ohio Miners' Amalgamated 
Association (1889), Columbus 1889, S. 8. 

3) Ibid. 

4) Siehe Constitution and Laws der United Mine Workers of Amerika, Columbus 
1897, S. 6. 

3* 
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zufügte, erwies er sich doch nicht als eine dauernde Schädigung. 
Nach dem Census Report von 1890 deckte der Wert des Gases in 
jener Zeit nicht die Förderungskosten ^) ; und seitdem ist es mit der 
Industrie des natürlichen Gases rapid abwärts gegangen. Dies ist 
durch zweierlei Umstände veranlaßt worden, erstens durch die all- 
mähliche Erschöpfung des Gasvorrates und zweitens durch das fort- 
gesetzte Sinken des Kohlenpreises. Eohlengesellschaften in Penn- 
sylvanien und Ohio warteten auf die Zeit, wo der natürliche Gas- 
vorrat erschöpft sein würde und erhielten ihre Werke, so gut sie 
konnten, im Betriebe in der Hoffnung, daß jedes Jahr einige 
Besserung bringen würde 2). Inzwischen ist ein anderes Ereignis 
eingetreten, auf welches die einzelnen Bergwerksbesitzer als auf ein 
Erleichterungsmittel blickten, welches jedoch die Lage der Berg- 
arbeiter ernstlich beeinflußt hat, ein Ereignis, welches in seinen 
Resultaten weitreichender gewesen ist als die Entdeckung des natür- 
lichen Gases, und welches heutigentages die Abbaumethode der 
bituminösen Kohle in den Vereinigten Staaten gründlich und dauernd 
umwandelt. Dieses Ereignis war die Einführung von Maschinen zur 
Unterminierung der Kohle ; das Resultat hiervon ist, daß der Kohlen- 
abbau in den Vereinigten Staaten sich gegenwärtig ziemlich schnell 
aus einer Handindustrie in eine Maschinenindustrie verwandelt. 

Bergbaumaschinen wurden zuerst eingeführt und erfolgreich an- 
gewandt um das Jahr 1880 oder 1881. Der Bericht des statistischen 
Arbeitsbureaus von Illinois vom Jahre 1882 stellt fest, daß zwei 
der bedeutendsten Erfindungen des Tages in Bezug auf Bergbau- 
maschinen in jenem Staate gemacht worden waren, und daß die 
Maschinen nicht nur in den Bergwerken von Illinois, sondern eben- 
sowohl in den Bergwerken anderer Staaten eingeführt wurden^). 
Mr. R. M. Haseltine, der oberste Bergwerksinspektor von Ohio, stellt 
in einer vom Oktober 1895 datierten Schrift fest, daß damals Berg- 
werksmaschinen in jenem Staate schon 17 — 18 Jahre in Gebrauch 
gewesen waren: danach hätte ihre Einführung in den Bergwerken 
von Ohio ein wenig früher als in denen von Illinois stattgefunden. 
Dieselbe Autorität teilt mit, daß das erste Patent auf eine derartige 
Erfindung im Jahre 1858 gewährt wurde, doch daß die erste 
Maschine, welche praktischen Wert hatte, nicht vor 1876 oder 1877 
angewandt wurden^). Gewiß ist, daß vor dem Jahre 1880 kein 
beträchtlicher Gebrauch von diesen Erfindungen gemacht wurde. 
Mr. Joseph D. Weeks, specieller Agent für den Census von 1880, 



1) Der Gesamtwert des im Jahre 1889 produzierten natürlichen Gases betrug 
11 044 858 ff während die Produktionskosten 14 920 886 f betrugen. Siehe Compendium 
of the £leyeoth Census (1890), I. Teil, S. 468. 

2) Siehe: Official Report der Versammlung der Bergarbeiter and Bergwerksbesitzer 
vom Jahre 1888, S. BS, 64 et passim. 

3) Siehe S. 121. Die beiden hiermit gemeinten Erfindungen sind die Harrison 
Mining Machine und der Murphy- oder Champion-Ventilator. Die Harrison Mining 
Machine ist noch in Gebrauch. Andere erfolgreiche Bergwerksmaschinen, welche gegen- 
wärtig in Gebrauch sind, sind die Jefirey-, die IngersoU-Sargeant-, die Morgan-Gardner- 
und die Morgan-Standard-Maschinen. Siehe Mineral Resources (1897), S. 56. 

4) The Use of Electricity in Coal Mining, Columbus, 1896, S. 1 — 8. 
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teilt mit, daß, obgleich eine größere Anzahl Bergwerksmaschinen er- 
funden wurden, dieselben jedoch nur in wenigen Fällen bisfzu jener 
Zeit in Anwendung gebracht worden waren ^). Das Jahr 1880 kann 
daher als das Ende der bloß experimentalen Stufe des Bergwerks- 
maschinenwesens und als der Anfang der praktischen Anwendung er- 
folgreicher Erfindungen angesehen werden. Eine kurze Beschreibung 
dieser Maschinen und der von denselben geleisteten Arbeit wird ihre 
Wichtigkeit für den Abbau der Kohle klarlegen. 

Wie schon gesagt, verursachte der Industrie das Unterminieren 
der Kohle, was früher ausschließlich mit der Hand geschah die 
größte Ausgabe 2). Die Maschinen, welche zu dieser Arbeit erfolg- 
reich verwandt werden, zerfallen in zwei Klassen, in Kolbenmaschinen 
und in Kettenmaschinen. Die Kolbenmaschine wiegt 500 — 1000 Pfund 
und unterminiert die Kohle, indem sie mit einem am Ende des 
Kolbens befestigten scharfen Meißel oder Pickhammer die Kohle 
bearbeitet Der Kolben wird vermittelst komprimierter Luft vor- 
und rückwärts bewegt, und die Maschine ist imstande, überall 50 bis 
250 Schläge in der Minute mit einer jedesmaligen Kraft von 400 bis 
1000 Pfund auszuführen. Die Kettenmaschine ist viel größer und 
schwerer, sie wiegt 3000—4000 Pfund. Wie der Name andeutet, 
wird das Unterminieren vermittelst einer sich in horizontaler Rich- 
tung bewegenden und mit scharfen Stahlzähnen versehenen Kette 
ausgeführt. Die Kette bewegt sich um 2 auf einem langen, schmalen, 
eisernen Gestell sicher befestigte Räder; die Bewegung findet un- 
unterbrochen statt. Die Triebkraft ist entweder komprimierte Luft 
oder Elektricität. Elektricität wurde zu derartiger Arbeit zuerst im 
Jahre 1889 angewandt, und seit dieser Zeit hat sie rapide Fortschritte 
als bewegende Kraft gemacht und an manchen Orten die komprimierte 
Luft verdrängt. Die Kolbenmaschine kann in einem verhältnis- 
mäßig kleinen Räume in Thätigkeit gesetzt werden, und ist daher 
besonders geeignet zur Unterminierung dünner Flöze oder solcher 
von mittlerer Dicke, wo der darüber liegende Felsen gefährlich und 
eine bedeutende Stützung der Sicherheit wegen erforderlich ist. Die 
Kettenmaschine erfordert einen Raum von 12 — 14 Fuß und eignet 
sich am besten zur ünterminierung dicker Flöze, wo der darüber- 
liegende Felsen stark ist und keine dichte Verzimmerung erfordert. 
Die kleinere Maschine kostet ungefähr 350 $, die größere 1500 $, 
und 2 Mann sind erforderlich, um die eine wie die andere Maschine 
zu bedienen. In Bergwerken, wo diese Maschinen angewandt werden 
können, kann die Kohle um 10—15 Cent pro Tonne billiger als bei 
dem Abbau durch Menschenhand produziert werden; die Höhe der 
Ersparnis variiert je nach den lokalen Verhältnissen in den ver- 
schiedenen Bergwerken »). 

1) Tentb Census (1880), Bd. XX, S. 240. 

2) Sapra, S. 5. 

3) Die in diesem und den folgenden Abschnitten ^gebene detaillierte Aaskauft, 
Bergwerksmascbinen betreifend, ist mir gröf^ttenteils direkt von den in der Vorrede er- 
wähnten Fabriken sn teil geworden. Wegen Informierung über die relativen Leistungen 
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Bergwerksbesitzer erkannten bald die Vorteile, welche durch 
die Benutzung dieser Maschinen zu erreichen waren, und eine Ge- 
sellschaft nach der anderen führte sie in ihren Werken ein. Alles, 
was einzelne Gesellschaften instand setzte, ihre Kohle billiger als 
zu dem durchschnittlichen Marktpreise zu verkaufen, wurde als eine 
Erleichterung der zu jener Zeit existierenden Verhältnisse augesehen. 
Da die Verhältnisse in der That derartig waren, daß sie die Berg- 
werksbesitzer zwangen, sich einen Markt zu erkämpfen, waren sie 
eine der Ursachen für die rapide Einführung dieser arbeiter- 
sparenden Erfindung. Höchst wahrscheinlich machte es keine andere 
Ursache den Bergwerksbesitzern so schwer, ja schließlich so un- 
möglich, den in den gemeinsamen Versammlungen getroffenen Ver- 
einbarungen nachzukommen, als der vermehrte Gebrauch dieser 
Maschinen besonders durch jene Berg werksbesitzer, welche sich von 
Anfang an geweigert hatten, irgend etwas mit den Versammlungen 
zu thun zu haben. Ein Gegenstand der gemeinsamen Versamm- 
lungen war der gewesen, sowohl Löhne wie Preise trotz des that- 
sächlich übergroßen Kohlen Vorrates zu steigern; das Ziel einer jeden 
Gesellschaft, welche Maschinen einführte, war, den Verkaufspreis der 
Kohle herabzudrücken, um den Absatz zu erhöhen. Dies war auch 
das Ziel der Gesellschaften im südlichen Illinois und der Grund, 
warum sie an den gemeinsamen Versammlungen nicht teilnehmen 
wollten. Um das Jahr 1891, das erste Jahr, in welchem offizielle 
statistische Angaben über diesen Gegenstand gesammelt wurden, 
waren mehr als 500 dieser Maschinen in Betrieb und zwar haupt- 
sächlich in Illinois und Ohio. Um das Jahr 1896 war die Zahl auf 
über 1400 und um das Jahr 1897 auf fast 2000 gestiegen. Von 
diesen standen fast 700 in Pennsylvanien, über 320 in Illinois, 224 
in Ohio, 174 in Indiana, 162 in Kentucky und die übrigen in 15 
anderen Staaten in Gebrauch^). Mit anderen Worten, fast'80Proz. 
der Gesamtzahl wurden in den genannten Staaten gebraucht. Die 
folgende Statistik ist interessant, da sie die ungeheure Zunahme 
der in den letzten Jahren durch Maschinen geförderten Kohle 
zeigt 2) : 



J»hre 


Gesamtbetrag der in den 
Vereinigten Staaten pro- 
duzierten bituminösen 
Kolile (Tonnen) 


Gesamtbetrag, produsiert 
von den 20 Staaten, in 

welchen Maschinen in 
Gel»rauch sind (Tonnen) 


Von Maschinen gdföi- 
derter Gesamtbetrag 


1891 
1896 
1897 


117 901 237 
137 640 276 
147789902 


III 772588 
130 736 5 17 
140037905 


6211735 
16424932 
22 649 220 



verschiedener Maschinenarten und der Ersparnis, welche sie dem Abbau durch Menschen- 
hand gegenüber bewirken, siehe Mr. K. M. Haseltine's Schrift über The Use of Electricity 
in Goal Mining, passim. 

1) Siehe: Mineral Resources (1897), S. 54. 

2) Zusammengestellt aus den in den Mineral Resources enthaltenen Statistiken vom 
Jahre 1897,"8, 26, 53 — 55. 
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Wie man sieht, stieg der Betrag von 6 Mill. Tonnen im 
Jahre 1891 auf 16 Mill. im Jahre 1896 und auf 22 Mill. im 
Jahre 1897. Im Jahre 1891 betrug die Produktion der durch 
Maschinen gewonnenen Kohle 5,5 Proz. der Gesamtförderung, im 
Jahre 1896 12,4 Proz. und im Jahre 1897 fast 16 Proz., beinahe 
das Dreifache des im Jahre 1891 gewonnenen Prozentsatzes. Die 
Zunahme der durch Maschinen geförderten Kohle erscheint noch 
bedeutender, wenn man sie mit der Gesamtförderung in nur den 
Staaten, welche Maschinen verwenden, vergleicht. In den 20 Staaten, 
in welchen Maschinen in Gebrauch sind, stieg die Gesamtproduktion 
von 111 Mill. Tonnen im Jahre 1891 auf 140 Mill. im Jahre 1897, 
eine Zunahme von 28 Mill. Tonnen öder 25 Proz. Die Förderung 
an durch Maschinen gewonnener Kohle stieg von 6 Mill. Tonnen im 
Jahre 1891 auf 22 Mill. Tonnen im Jahre 1897, eine Zunahme von 
16 Mill. Tonnen oder 265 Proz. Von 1891 bis 1897 stieg die Ge- 
samtproduktion in den Vereinigten Staaten um 29 Mill. Tonnen 
oder 25 Proz., wovon 16 Mill. Tonnen oder 14 Proz. der Zunahme 
mittels Maschinen gewonnen wurden. 

Wir können jetzt untersuchen, welchen Einfluß diese neuen 
Erfindungen auf die Industrie im allgemeinen und auf die Wohl- 
fahrt der Bergarbeiter im besonderen gehabt haben. Bei Einführung 
von arbeitersparenden Neuerungen erfolgt gewöhnlich zunächst in 
einer jeden Industrie Herabminderung der Zahl der beschäftigten 
Leute. Statt einer Abnahme hat jedoch seit Einfährung der Berg- 
werksmaschinen eine beständige Zunahme in der Zahl der in der 
hier in Betracht kommenden Industrie beschäftigten Arbeiter statt- 
gefunden. Und nicht nur hat die Zahl der in dieser Industrie be- 
schäftigten Leute in ihrer Gesamtheit zugenommen, sondern auch 
in jenen Staaten, in welchen Maschinen am meisten in Gebrauch 
stehen, wie man aus der folgenden Statistik ersehen kann^: 







Gesamtiahl der bescbäftigten Bergarbeiter 




Jahre 


in den 
Ver. Staaten 


in Pennhjl- 
▼anien 


in Ohio 


in Indiana 


in Illinois 


in Kentacliy 


1880 


100 Ii6») 












1887 


168000 •) 












1890 


192 204 


61333 


20576 


5489 


28574 


5259 


1891 


205 803 


63661 


22 182 


5879 


32951 


6355 


1892 


212893 


66 6S5 


22576 


6436 


34585 


6724 


1893 


230365 


71931 


23931 


7644 


35390 


6581 


1894 


244 603 


75010 


27105 


8603 


38477 


8083 


1895 


239 962 


71130 


24644 


8530 


38630 


7865 


1896 


244 171 


72635 


25500 


8806 


39560 


7 549 


1897 


248 144 


77S99 


26410 


8 886 


33788 


7983 



1) Zoaammengestellt ans den in den Mineral Resoorces enthaltenen Statistiken vom 
Jahre 1897, S. S5 — 37. Die Abnahme der in Pennsylvanien, Ohio und Indiana beschfif- 
tigten Arbeiteraahl im Jahre 1897 ist hanptsXchlich dnrch Strikes Yerarsacht worden. 

2) Siehe: Gompendinm of the Tenth Censns (1880), S. 1237. 

S) Abgesehfttst ans einer Statistik, welche in den Proceedings der 8. Jahres* 
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Diese Thatsache zieht wieder einen der dem Kohlenbau be- 
sonders eigentümlichen Züge ans Lieht und hat einen bedeutenden 
Einfluß auf Preise und Löhne. Einige Worte werden zur Erklärung 
dieser scheinbaren Anomalie genügen. Ueberall, wo Bergwerks- 
maschinen eingeführt sind, wird das Unterminieren so viel schneller 
ausgeführt als mit der Hand, daß mehr Leute als je zum Sprengen 
und Verladen der Kohle nötig sind. Ein praktisches Beispiel aus 
einem Bergwerke, wo das Flöz 6 Fuß dick und die Arbeitsplätze 
10 Fuß breit waren, wird dies klar machen. 2 Mann an jeder 
Stelle, welche das Unterminieren mit der Hand ausführen und 
selbst die Kohle sprengen und verladen, waren imstande, in einem 
8-stündigen Arbeitstage ungefähr 3 Fuß vorzurücken, Die Kohlen- 
gesellschaft kaufte eine Maschine und setzte sie an 3 dieser Stellen, 
welche in geeigneter Entfernung voneinander lagen, in Thätigkeit. 
Das Resultat war, daß die von einem Mann und seinen Gehilfen 
bediente Maschine imstande war, die Kohle so schnell zu unter- 
minieren, daß sie 1 Mann ununterbrochen mit Bohren und Sprengen 
und 6 andere mit dem Verladen der Kohle beschäftigte. Jede Stelle 
wurde alle 8 Stunden 2 mal bis zu einer Tiefe von 4 Fuß unter- 
miniert und die pro Mann geförderte Kohle betrug fast das Doppelte. 
Ueberdies macht die Schnelligkeit, mit welcher die Arbeit bei An- 
wendung von Maschinen vorrückt, ihre Benutzung in vielen Berg- 
werken, wo sonst die Einführung derselben unpraktisch wäre, mög- 
lich. Dies findet auf Bergwerke Anwendung, wo der über der 
Kohle liegende Felsen gefährlich ist und unter gewöhnlichen Ver- 
hältnissen eine so dichte Verzimmerung erforderlich wäre, daß da- 
durch ihre Anwendung aus Mangel an Raum verhindert würde. 
Wenn die Arbeit rapid vorrückt, wird dichte Verzimmerung un- 
nötig und die Maschinen finden vollauf Raum, um unter einem 
neuen und festen Felsen zu arbeiten. Doch liegt es auf der Hand, 
daß, wenn Maschinen erst einmal in solche Werke eingeführt sind, 
sie den rapiden Gang, welcher ihnen Sicherheit für ihre Thätigkeit 
verschafft, innehalten müssen. Und daher ist hier noch mehr als in 
den sicheren Werken zu einer erfolgreichen und rentabeln Ver- 
wendung von Maschinen die Anstellung einer großen Zahl Leute 
nötig, um die mit so großer Schnelligkeit unterminierte Kohle zu 
sprengen und zu verladen. Kurz, Bergwerksmaschinen schaffen 
Arbeit ebensowohl wie s^e dieselbe ersparen und ihre Einführung 
in die Bergwerke der Vereinigten Staaten hat nicht eine Verminde- 
rung der Zahl der beschäftigten Leute zur Folge gehabt, sondern 
vielmehr eine vorteilhaftere Ausnutzung ihrer Arbeit; das Resultat 
hiervon ist, daß die jährliche Kohlenförderung enorm zugenommen 



▼ersammlang des Ohio Minera' Amalgamated Association veröffentUcht ist. Die Gesamt- 
zahl der sowohl in den Anthracitr wie in den bituminösen Bergwerken beschäftigten 
Leate betrag nach den Proceedings im Jahre 1887 280 000. Seit einer Reihe von Jahren 
sind gegen ,60 Proz. der Gesamtzahl in den bituminösen Bergwerken beschXfti^ft gewesen . 



Digitized by 



GoogI( 



— 41 — 

hat, während der Preis beständig herabgegangen ist. Die folgende 
Statistik fßr die Jahre 1886—1897 zeigt die Gesamtförderung, den 
Gesamtwert und den durchschnittlichen Verkaufspreis der bitumi- 
nösen Kohle in den Vereinigten Staaten und die Gesamtförderung 
und den durchschnittlichen Verkaufspreis in Pennsylvanien , Ohio 
und Illinois, den 3 Staaten, in welchen die Ausbeute der durch 
Maschinen geförderten Kohle am größten ist^): 







Pennsylvanien 


Ohio 


minois 






Werte in 
Mill. von 
Dollars 


Darch- 




Darch- 




Darch - 




Durch- 


Jühre 


(nlfm. 


Schnitts- 


(n Mill. 


schnitts- 


In Mill. 


8chnitts• 


In Min. 


schnitts- 




Tonnen 


preisepro 


Tonnen 


preisepro 


Tonnen 


preisepro 


Tonnen 


preisepro 






Tonne 




Tonne 




Tonne 




Tonne 








$ 




$ 




$ 




$ 


1886 


74,6 


78,4 


1,06 


27,0 


0,80 


8,i 


0,95 


9,2 


1,11 


1887 


88,5 


98,0 


1,12 


3^5 


0,90 


10,3 


0,88 


10,2 


1,09 


1888 


IO2,0 


101,8 


1,00 


33,8 


0,95 


10,9 


0,93 


14,6 


1,12 


1889 


95,6 


94,5 


1,00 


36,1 


0,77 


9,9 


0,93 


12,1 


0,97 


1890 


111,3 


110,4 


0,99 


42,3 


0,8 4 


11,5 


0,94 


15,2 


0,93 


1891 


ii7,e 


117,2 


0,99 


42,7 


0,87 


12,8 


0,94 


15,6 


0,91 


1892 


126,8 


125,1 


0,99 


46,7 


0,84 


13,5 


0,94 


17,8 


0,91 


1893 


128,3 


122,7 


0,9 6 


44,0 


0,80 


13,2 


0,92 


19,9 


0,89 


1894 


ii8,g 


107,6 


0,91 


39,9 


0,74 


11,9 


0,8 3 


17,1 


0,89 


1895 


135,1 


115,8 


0,86 


50,2 


0,72 


13,8 


0,79 


17,7 


0,80 


1896 


137,6 


114,» 


0,83 


49,5 


0,71 


12,8 


0,79 


19,8 


0,80 


1897 


147,7 


119,7 


0,81 


54,8 


0,6 9 


12,2 


0,7 8 


20,1 


0,72 



Diese Statistik spricht für sich selbst Von 74 Mill. Tonnen im 
Jahre 1886 stieg im Jahre 1897 die gesamte Jahresproduktion der 
Vereinigten Staaten auf 147 Mill. Tonnen oder um fast 100 Proz., 
während der Gesamtwert nur von 78 Mill. $ auf 119 Mill. $ stieg, 
also nur um 52 Proz. Mit anderen Worten, der Durchschnittspreis 
pro Tonne fiel von 1,06 $ auf 81 Cent oder um mehr als 23 Proz. 
Der Durchschnittspreis pro Tonne ist seit 1887 nicht über 1,00 $ 
gestiegen. Im Jahre 1892 betrug die Produktion 21 Mill. Tonnen 
weniger als 1897, während der Gesamtwert 5 Mill. $ mehr betrug; 
und im Jahre 1893, bei 19 Mill. Tonnen weniger als 1897, belief 
sich der Wert der Gesamtproduktion auf 3 Mill. $ mehr als im 
Jahre 1897. Wenn wir uns wieder zu den Staaten Pennsylvanien, 



1) ZnsjimmengesteUt aus den in den Mineral Resources enthaltenen Statistiken Yom 
Jahre 1897, 8. 26, 28 — 83, 38 — 89. Die angegebenen Preise beziehen sich aaf die 
Kohle an Ort und Stelle ezkl. Transportkosten. Die Abnahme der Kohlenprodaktion in 
dem Jahre 1889 wurde hanptsXchlich durch die Strikes in Ohio und Illinois veranlaßtt, 
die Abnahme im Jahre 1894 durch Strikes iu Pennsylvanien, Ohio, Indiana und Illinois. 
1897, dem Jahre des letzten grofsen Strike, fand in Ohio ein Rückgang in der Förde- 
rung statt, doch in West-Virginien und den anderen Staaten nahm die Kohlenforderung 
bedeutend sn, so dafs in jenem Jahre trots des Strike die Gesamtproduktion in den Ver- 
einigten Staaten eine grofse Zunahme aufweist. 
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Ohio und Illinois wenden, finden wir annähernd dasselbe Verhältnis 
in der Zunahme der produzierten Tonnenzahl bei einem Fallen der 
Preise auf einen noch niedrigeren als den sonst durchschnittlichen 
Stand; denn sie sanken um das Jahr 1897 auf den ungemein 
niedrigen Stand von 72 Gent in Illinois, 70 Cent in Ohio und 
69 Cent in Pennsylvanien. Au& den gegebenen statistischen An- 
gaben wird klar, daß die Einführung der Bergwerksmasdhine dem 
Bergwerksbesitzer nicht die erhoffte Hilfe zur Abwendung der Folgen 
der Ueberproduktion gewährte, sondern statt dessen die Lage noch 
verschärfte. 
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Vita. 

Natus sum Joannes Eduardus George a, h. &. LXV die 12 mensis 
Mali Bracevilla in oppido eins provinciae Reipublicae Americanae 
Septentrionalis cui nomen Illinois, matre Maria e gente Rowlands, 
patre quem iam pridem mortuum lugeo, Philippo. Fidem confiteor 
evangelicam. Litterarum elementis imbutus in scholis publicis oppi- 
dorum Gardner et Braidwood, carbonarii munere annos decem 
perfunctus sum. Anno aetatis duoetvicesimo Seminarium cui nomen 
est „Grand Prairie Semiuary" adii. A. h. s. LXXXXI praemium 
per guadriennium decretum (State Scholarship) adeptus liberalium 
artium studia in üniversitate cui nomen est „Northwestern University" 
persecutus sum. A. h. s. LXXXXV gradum philosophiae baccalaurei 
praemiumque (Gushing Prize) obtinui. Proximo anno magistri 
munere perfunctus sum. A. h. s. LXXXXVI praemium (The Scholar- 
ship of the Harvard Club of Chicago) meritus me in üniversitate, 
cui nomen est „Harvard University" quatuor sex menses studiis 
oeconomico-politicae historiaeque dedi. A. h. s. LXXXXVII mihi 
gradum artium magistri adepto Stipendium (The Robert Treat Paine 
Jellowship) per biejinium decretum est. A. h. s. LXXXXVIII in 
Germaniam transii et disciplinam politices oeconomicae et studia 
philosophica in üniversitate Halensi cum Witebergensi consociata 
bis sex menses persecutus sum. Me docuerunt illustrissimi Mc Glish, 
Gray, Kellog, Marcy, Harswell, Coe, White, Clark, Jaussig, Ashley, 
Cummings, Gross, Lowell, Conrad, Friedberg, Haym, Riehl, Loening. 
Quibus Omnibus magnos gratias ago, sed bono consilio benevolentia- 
que Gray, Jaussig, Conrad, in sempiterna memoria habebo. 
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Frommanniche Baehdrnckerei (Hennann Pohl«) in Jen» — 8002. 
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